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Der „Vorwüärts“Skandal.

Noch iſt kein Ende des „Vorwärts“ Skan
dals abzuſehen. Der Parteivorſtand weigert ſich,
vor dem Vorſtänd des Vereins „Arbeiterpreſſe“ mit
den „edlen Sechs“ zu verhandeln, bevor er nicht die
„Grundlagen“ kennt, über die eine Ausſprache ge
pflogen werden ſoll. Die Redakteure verlangen unter
allen Umſtänden, daß der Parteivorſtand und die
Preßkommiſſton ihre in der „Denkſchrift“ aufgeführten

Kündigungsgrundſäte preisgeben. Aber auch auf
dieſer Baſis iſt eine Beilegung des Streites wenig
wahrſcheinlich, nachdem einer der gemaßregelten Re
dakteure wie man annehmen darf zugleich im
Namen ſeiner fünf Kollegen ganz poſitiv erklärt
klärt hat, daß er auf keinen Fall mehr in den „Dienſt
ſeiner früheren Brotherren“ zurückkehren werde. Auch
der von anderer Seite gemachte Vorſchlag, daß eine

Urabſtimmung der Berliner Genoſſen über
den Fall endgültig entſcheiden ſolle, hat wenig Aus-
ſicht auf Annahme. Es wird demgegenüber geltend
gemacht, daß der „Vorwörts“ nach wie vor Zentral
organ der Partei ſei, auch wenn ihm dieſe Eigenſchaft
nachgerade von der geſamten übrigen Parteipreſſe zum
Teil mit höhniſchen Gloſſen über die „journaliſtiſchen
Gehverſuche der neuen Redaktion“ abgeſprochen wird,
daß die Frage alſo vor das Forum der geſamten
Partei gebracht werden müſſe. Zur Einberufung
eines außerordentlichen Parteitages, die

jedoch nur erfolgen kann auf einſtimm n Beſchluß

Reichstagsfraktion, auf Antrag von mindeſtens 15
Wahlkreiſen, oder auf einſtimmigen Beſchluß der Kon
trollkommiſſton, wird es indeß ebenſowenig kommen.
Allgemach wird das „Aufklärungsbedürfnis“ auf beiden
Seiten nachlaſſen und ſobald die ſechs Redakteure in
der reviſtoniſtiſchen Preſſe Unterkunft gefunden haben

werden, wird auch der Krakehl in der Preſſe ver
ſtummen. Auf die innere Entwicklung der
Sozialdemokratie wir jedoch der „Vorwärts “Skandal
noch auf lange Zeit hinaus eine folgenſchwere
Wirkung ausüben.

Die Gewerkſchaften hat ſich, nachdem eben erſt
mühſam eine Einigung zwiſchen Partei und Gewerk
ſchaften zuſtande gebracht worden war, der ſozialdemo
kratiſche Parteivorſtand durch die Verdrängung der
ſechs Redakteure aus dem Zentralorgan zu erbitter
ten Gegnern gemacht. Die neuen Männer im
„Vorwärts“ unter Führung der holden Dame
Roſa Luxemburg ſtehen der Gewerkſchaftsbewegung
ausnahmslos direkt feindlich gegenüber. Die Beru
fung der Genoſſen Düwell, der bei dem Berg
arbeiterſtreik den Gewerkſchaften gegenüber eine höchſt

zweideutige Rolle geſpielt hat, wird von dem ſozial
demokratiſchen Bergarbeiterverband, wie ſein Organ

ſchreibt, geradezu als ein Schlag gegen die
Leitung des Verbandes“ empfunden „Die
Gewerkſchaften' ſind, ſo erklärt das Blatt weiter,
durch die Neubeſetzung der „Vorwärts“ Redaktion
vor den Kopf geſtoßen worden. So hat kein
Gewerkſchaftler die „Einheit“ zwiſchen Partei und
Gewerkſchaft aufgefaßt. Wir wiſſen nun, woran wir
ſind und werden uns danach richten müſſen.“

In dieſer Frage ſind ſich alle Gewerkſchaftsführer,
wie Elm, Sachſe und Römelburg, die auch in der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion ſitzen, vollkom
men einig. Durch das gewalttätige Vorgehen des
Parteivorſtandes iſt der Streit nunmehr auch mitten
in die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hinein
getragen worden und man weiß nicht, was noch
werden mag.

Zur Lage in Russland.
Während die ſonſtigen Nachrichten ein erfreuliches

Fortſchreiten der wiederkehrenden Ruhe und Ordnung
im Lande melden, weiß man immer noch nicht genau,
wie es eigentlich in Kronſtadt ausſteht, wo eine
große Matroſenmeuterei ausgebrochen iſt und
revoltierende betrunkene Matroſen im Verein mit dem
Pöbel zwei Tage lang Schreckenstaten verübten.

hrheit der

Sonnkag den 12. November.

Amtliche Telegramme vom Donnerstag be
richten folgendes: Der Marineklub und mehrere
Magazine wurden verwüſtet und in Brand geſetzt.
Eine Schar von Meuterern und Matroſen durchzieht
die Stadt, gibt Schüſſe ab und terroriſiert die Be
völkerung. Die Geiſtlichkeit hat eine Prozeſſton
organiſtert in der Hoffnung, der Plünderung Einhalt
zu tun. Es herrſcht allgemeine Panik; überall
ſteht man Blutlachen in den Straßen. Die
Plünderung wird fortgeſetzt. Die Bürgerſchaft
flieht eilig aus der Stadt; die nach Peters
burg und DOranienbaum gehenden Dampfer ſind
überfüllt von fliehenden Bewohnern. Zwei Bataillone
des Jnfanterie Regiments Jrkutsk ſind nach Kronſtadt
abgeſandt worden. An der Meuterei in Kron
ſtadt waren alle Flottenequipagen und Lehr
kommandos beteiligt. Das Gewehrfeuer dauerte
über zwölf Stunden. Die Zahl der Meuterer
betrug mehrere tauſend Mann, von denen
ein großer Teil betrunken war. Jn der
Nacht vom 7. zum 8. brach an mehreren Stellen
der Stadt Feuer aus, die Löſchungsarbeiten wurden
durch die Matroſen verhindert. Donnerstag mittag
trat Beruhigung ein. Die Meuterer teilten ſich in
Parteien, von denen die Friedenspartei die Oberhand
gewann. Die Matroſen verbreiteten hierauf Aufrufe
mit der Aufforderung, Ruhe zu halten. Abends
durchzogen tauſende von Matroſen mit einer weißen
Flagge die Straßen, in denen An einigen Stellen

Maſchinengewehre aufgeſtellt ſind
Dem B. T.“ wird aus Petersburg gemeldet:

Die Vorgänge in Kronſtadt ſind ganz entſetzlich. Die
vierte und ſiebente Flottenequipage waren zuerſt mit
einer Reihe von Forderungen vorgetreten, die auf
Verkürzung der Dienſtzeit, die Erlaubnis zu rauchen,
das Recht, auf den Straßen die Offiziere nicht zu
grüßen und zu Hauſe anſtatt in den Kaſernen zu
wohnen, hinzielien. Die Verweigerung dieſer Wünſche
führte zu der längſt vorbereiteten Revolte. Die
Matroſen, denen ſich die Artilleriſten anſchloſſen, durch
zogen bewaffnet die Stadt, plünderten, raubten,
mordeten und ſteckten die Stadt an 32 Stellen in
Brand. Eine allgemeine Panik brach aus Privat
leute retteten ſich, alles im Stiche laſſend, nach
Petersburg. Erſt das Eintreffen der Regimenter Omsk
und Jrkutsk und zweier Maſchinenkanonenkompagnien
der Leibgarde des Schützenbataillons ſtellten die Ruhe
wieder her. Man ſpricht von mehreren Hundert
Toten. Hier in Petersburg trafen Flüchtlinge aus
Kronſtadt ein, die nichts als das nackte Leben gerettet
haben. Sie berichten, daß die Matroſen Feuer an
Privat und Staatsgebäude gelegt hätten. Gegen
wärtig ſtehe ein Teil von Kronſtadt in Flammen.
Die Truppen haben ſich zum Schutz des Arſenals
zurückgezogen.

Ein Stimmungsbild aus Petersburg
aus den Tagen nach Verkündigung des Zarenmani
feſtes wird im „Lokalanz.“ von einem Augenzeugen
wie folgt, entworfen: „Die Koſaken patrouillieren in
Zügen oder in Gruppen von fünf, ſechs Mann durch
die Straßen, ſtundenlang bei ſchlechtem Wetter. Der
Regen dringt allmählich durch ihre Mäntel, auf dem
glatten Holzflaſter ſchlittern die Pferde. Das iſt kein
Vergnügen kein Wunder, daß die Leute ſchlecht
gelaunt werden. Nun kommt der Abend. Das Pub
likum ſammelt ſich in Haufen, viel halbpüchſiges
Volk darunter, das nur um der Unterhaltung willen
ſich herumtreibt. Das ſieht die mißmutigen Geſichter
der Soldaten und fängt an, ſie zu uzen. Die
kümmern ſich anfangs nicht um das, was ihnen zuerſt
auch nur ſcherzhaft zugerufen wird. Aber endlich ver
lieren ein paar Koſaken die Geduld, ſie preſchen mit
ihren Pferden gegen den Haufen, drängen ihn gegen
die Hausmauern, und dann arbeitet die Nagaika über
den Köpfen. Es iſt übrigens garnicht unintereſſant, das

mal mit angeſehen zu haben beſonders die Donſti
Koſaken mit ihren roten Mützen, alle auf wunder
vollen Schimmeln, machen ſich höchſt maleriſch bei
dieſer Abeit. Wenn mich nicht ein mir unbekannter
Herr freundlicherweiſe in ſeine Jswoſchtſchika gezogen

1905.

hätte, die mit uns beiden davonraſte, wäre ich bei
der Beobachtung des intereſſanten Schauſpiels aller
dings ſchonungslos überritten worden. Jm allge
meinen laufen dieſe Plänkeleien noch leidlich ab.
Die Schimmelpferdchen ſind ſo verſtändgi, den
Menſchen ſelten auf die Füße zu treten, und die
Nagaika iſt nicht gerade zu den Mordinſtrumenten
zu zählen. Aber es braucht nur ein Schuß aus der
Menge zu fallen und aus der nicht übermäßig ernſt
gemeinten Verprügelung des Publikums wird eine
blutige Schlacht.

Der Gouverneur von Kiew iſt nun endlich,
nachdem der Pöbel gründlich ſein Mütchen an den
Juden gekühlt hat, ſeiner Pflicht bewußt geworden.
Wie die „Petersb. Telegr. Agentur“ mitteilt, ver
öffentlichte er am Donnerstag eine Erklärung, wonach
er mehrere Mitteilungen erhalten habe, welche be
ſtätigen, daß von Polizeibeamten während der letzten
Unruhen Uebergriffe und Verbrechen begangen worden
ſind. Der Gouverneur fordert diejenigen Perſonen,
die Zeuge ſolcher Vorgänge geweſen ſind, auf, ihm
ihre Mitteilungen darüber einzuſenden.

Jn Odeſſa beſchloß die Börſe, ein Erſuchen an
die Börſen der ganzen Welt zu richten, in welchem
zur Sammlung von Spenden zum Beſten der hier
und in anderen ſüdruſſiſchen Städten Verunglückten
aufgefordert wird. Eine Deputation der Stadt
verwaltung beſuchte heute den Generalgouverneur
Baron Kaulbars und teilte ihm mit, es ſeien Gerüchte
im Umlauf, daß neue Megeleien für morgen vor
bereitet würden. Eine Panik herrſche in der Stadt
Baron Kaulbars verſprach unverzüglich ſtrengſte Maß
nahmen zu treffen er werde die Unruhen unlerdrücken,
von welcher Seite ſie auch kommen mögen. Den
Truppen ſei befohlen, jeden niederzuſchießen, der auf
ein Haus oder einen Laden einen Angriff machen
ſollte. Aus verſchiedenen Städten Südrußlands
liefen in Kiew Meldungen über ſchreckliche Metzeleien
unter den Juden ein.

Jn Wilna wurden durch einen Bombenwurf der
Polizeimeiſter ſchwer und ein Oberſchutzmann leicht
verwundet. Zwei Schutzleute blieben tot. Der Täter,
ein zwölfjähriger Knabe, entkam.

Aus allen Städten Finnlands kommen
Nachrichten über völlige Wiederherſtellung der Ruhe
In Helſingfors, Abo, Mariehamm, Niuſtadt iſt das
Manifeſt mit großer Freude aufgenommen worden
der Ausſtand iſt beendigt und der Verkehr wieder her
geſtellt. In Helſingfors hat der Senat mit Zu
ſtimmung des Generalgouverneurs 160 000 Mk. zur
Bezahlung der Nationalgarden und der Arbeiter be
willigt, welche während des Ausſtandes Polizeidienſt
in der Stadt geleiſtet haben.

Jn RuſſiſchPolen iſt leider noch keine Be
ruhigung eingetreten. Die Agitation der national
polniſchen Parteien ſowohl, wie der Sozialdetnokratie
dauert fort. Am Donnerstag beſchloſſen die Beamten
und Arbeiter der Warſchau- Wiener Bahn in einer
Verſammlung, den Ausſtand bis zur Aufhebung des
Kriegszuſtandes und Gewährung der unbeſchrankten
politiſchen Amneſtie fortzuſetzen. Delegierte der Weichſel
bahnen nahmen an der Verſammlung teil.

Zür Charakteriſtik Pobjedonoszew's,
dieſes hoffentlich für immer abgetanen Erzreaktionärs,
wird uns folgendes berichtet Als Pobjedbnoszow am
6. November ſich von den Beamten des heiligen Sy
nods veräbſchiedete, äußerte er in intimerem Kreiſe
u. a. „IJch bin nicht ſo ein Narr, um bei der kon
ſtitutionellen Staatsordnung als Miniſter zu dienen.

Daß die ruſſiſche Zenſur noch lebt, be
weiſt folgendes Telegramm aus Petersburg Die erſte
Nummer des ſozialdemokratiſchen Organs „Nowoja
Shiſn“ iſt Donnerstag abend konſisziert worden.
Gegen den Redakteur wurde wegen Veröffentlichung
des Programms ſeiner Partei Strafantrag geſtellt.

Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom Freitag abend
finden wir folgende hochoffiziöſe Note: „Aus
St. Petersburg wurde vor einigen Tagen in aus
ländiſchen Blättern berichtet „Lediglich die Zarin wird
das Anerbieten des Deutſchen Kaiſers, an Bord des



Kreuzers „Lübeck“ Rußland zu verlaſſen, annehmen,
und zwar wegen ihres unbefriedigenden Geſundheits
zuſtandes.“ Dieſe Meldung iſt unſtinnig. Seine
Majeſtät der Kaiſer hat kein derartiges Anerbieten
machen laſſen, und der Kreuzer „Lübeck“ hat den
Hafen von Memel nicht verlaſſen.
C

Zur Fleiſchnot.
Die Einrichtung einer amtlichen Fleiſch

verkaufsſtelle unter Umgehung der
Schlächter, hat die Landwirtſchaftskammer
dem Magiſtrat in Schwedt empfohlen. Der
Magiſtrat hat aber nach den Berliner Neueſten
Nachr.“ beſchloſſen, dankend abzulehen. Damit
hat die Schwedter Kommunalverwaltung mehr Ver
ſtändnis für die Erhaltung des Mittelſtandes ge
zeigt, als die Landwirtſchaftskammer, die das Schlächter
gewerbe am liebſten ganz ausſchalten möchte. Die
„Deutſche Tageszeitung“ beſtreitet zwar, daß eine
ſolche Abſicht ſeitens der Agrarier vorliege auch die
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirtſchaftskammern
behauptet, daß ihre Vorſchläge an die preußiſchen
Schlachthofgemeinden, Organiſationen zum Vertrieb
des Fleiſches einzurichten, für das Schlächtergewerbe
keinen Nachteil bringen würden. Jn der Tat aber
laufen alle dieſe von den Landwirtſchaftskammern
empfohlenen Maßnahmen darauf hinaus, die Schlächter
meiſter entweder ganz und gar überflüſfig zu machen
oder zu Kommis herabzudrücken, die das geſchlachtete
Fleiſch lediglich im Auftrage der Stadtverwaltungen
verkaufen.

Auch der Breslauer Magiſtrat hat der Vieh
verwertungsſtelle der preußiſchen Landwirtſchafts
kammern auf ihre Vorſchläge ablehnend geant
wortet und der Zentralſtelle dafür geraten, ſie möge
doch ihrerſeits dem Breslauer Viehmarkt gutes, ſchlacht
reifes Vieh bei billigen Preiſen zuführen. Der
Magiſtrat müſſe es aber ablehnen, den Breslauer
Fleiſchern, die ohnehin unter dem ſeitens des
Magiſtrats einwandfrei konſtatierten Schlachtviehmangel
genug zu leiden hätten, noch Konkurrenz zu
machen, da er nicht auf Koſten und Gefahr der
ganzen Bürgerſchaft die wirtſchaftliche Grundlage
üntergraben wolle, worauf der freie Gewerbe
betrieb unſerer Bürger ſtehe. Zum Abſatz guten
Schlachtviehs am Breslauer Markt bedürfe es auch
gar nicht der Mitwirkung des Magiſtrats. Die
Wahrheit ihrer Behauptung, daß die Breslauer Fleiſch
preiſe durch Verſchulden der Fleiſcher unnötig hoch
ſeien, könne die Verwertungsſtelle durch das Angebot
guten Schlach viehes zu ermäßigten Preiſen am beſten
uüberzeugend beweiſen.

Daß es übrigens den Landwirtſchaftskammern mit
ihrem Verſprechen, gemeinſam mit den Kommunen
die Fleiſchverſorgung zu übernehmen, gar nicht
recht ernſt iſt, weil ſie eben auch nicht in der Lage
ſind, das fehlende Vieh aus dem Boden zu ſtampfen,
ergibt ſich aus einem Vorgang, der ſich kürzlich in
der Stadtverordnetenſitzung zu Solingen abgeſpielt
hat. Dort lenkte ein Stadtverordneter die Aufmerk
ſamkeit des Oberbürgermeiſters auf die Anregung der
rheiniſchen Landwirtſchaftskammer, die Städte möchten
angeſichts der Fleiſchteuerung die Fleiſchverſorgung der
armen Bevölkerung ſelbſt in die Hand nehmen. Der
Oberbürgermeiſter entgegnete, daß er ſich ſogleich nach

Eingang der Anregung der Landwirtſchafts
kammer an dieſe gewandt und um nähere Mit
teilungen gebeten hatte. Die Kammer erwiderte
ihm darauf, er möge ſich an die Viehver
wertungsſtelle in Köln wenden, die ihm näheres
über Bezugsmöglichkeiten und Preisbedingungen mit
teilen. könne. Der Oberbürgermeiſter folgte dieſer
Weiſung und bekam die Antwort, daß die Land
wirtſchaftskam mer ihm näheres mitteilen könne.
Die Verſammlung ſtellte hierauf einmütig feſt, daß
die Stadt Solingen Anſtalten gemacht habe, um der
Anregung der Landwirtſchaftskammer Folge geben zu
können, daß ſie aber von den beteiligten Fak
toren ſozuſagen an der Naſe herumgeführt
worden ſei.

Die freiſinnige Jnterpellation über die
Fleiſchnot ſtand am Donnerstag auf der Tages
ordnung der zweiten ſächſiſchen Kammer.
Nach dem „Berl. Tagebl. erklärte Miniſter v. Metzſch
in ſeiner Beantwortung der Interpellation, daß er die
Exiſtenz einer drückenden Fleiſchnot nicht be
ſtreiten könne. Eine Abhilfe durch Oeffnung der
öſterreichiſchen Grenze für die Vieheinfuhr ſei aber
wegen der beſtehenden Seuchengefahr unmöglich.
Ebenſo ſei es nicht möglich, die Zulaſſung des im
neuen Handelsvertrage mit OeſterreichUngarn feſt
geſetzten Kontingents von 30 000 Schweinen ſchon
jetzt zu geſtatten, da dieſer Vertrag noch nicht
ratifiziert ſei

Gegen die Aufforderung des Reichs
kanzlers an die Städte, den Fleiſchverkauf
ſelbſt zu organiſteren, hat die Kaſſeler Hand
werkskammer in ihrer letzten Vollverſammlung
einen Antrag angenommen. Darin wird der Reichs
kanzler um Mitteilung darüber erſucht, ob und welche

zwingenden Gründe ihn zu einer Anregung, den Fleiſch
vertrieb durch die Stadtrerwaltungen in die Hand nehmen

zu laſſen, veranlaßt hätten. Es dürfte, wie es in
der Reſolution heißt, jeglicher Beweis dafür fehlen,
daß die jetzt beſtehende Fleiſchteuerung durch den
handwerksmäßigen Vertrieb hervorgerufen worden ſei.
Jn der erwähnten Aeußerung des oberſten Reichs
beamten liege ohne Zweifel die Ausſchaltung der
ſelbſtändigen Fleiſcherbetriebe und ihre Ver
abſchiedung zum Proletariat.

Politische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Eine Ausdehnung

des Eiſenbahnarbeiterſtreiks in Oeſterreich
melden Wiener Blätter. Danach ſchloß ſich der größte
Teil der Bedienſteten der Auſſig Teplitzerbahn der
paſſiven Reſiſtenz an. Jn Böhmen ſind überall
bereits Folgen der Bewegung fühlbar. In der Station
Liſſa können 2000 To. nach Deutſchland beſtimmte
Waren nicht abgehen. Mehrere Fabriken und Brau
häuſer haben wegen Mangels an Kohlen den Betrieb
eingeſtellt. Vom Wiener Weſtbahnhof gingen in der
Nacht zum Freitag die Züge noch regelmäßig ab.
Auf dem Südbahnhofe, wo Freitag früh um 7 Uhr
die paſſive Reſiſtenz begann, hat ſich bis 10 Uhr
vormittags keine Verzögerung fühlbar gemacht. Der
Frachtgüterverkehr nach Prag iſt auf den Staatsbahnen
gänzlich eingeſtellt, der Frachtverkehr nach Prag wird
von der Nordweſtbahn beſorgt. Die Abwicklung des
lokalen Frachtverkehrs begegnet keinen Schwierigkeiten.

Der Leiter des Eiſenbahn miniſteriums
richtete am Donnerstag an alle Organe des Betriebe
dienſtes einen Erlaß, worin zunächſt das Bedauern
ausgeſprochen wird, daß zum Zwecke der Durchſetzung
von Wünſchen, die auf Lohnerhöhungen gerichtet ſeien,

ein Teil des Perſonals zu Mitteln gegriffen habe,
welche, gekleidet in das Gewand angeblich inſtruktions
mäßigen Vorgehens, dem Geiſte und Wortlaut der
Dienſtordnung zuwiderlaufen und ſich ſomit als ſchwere
Dienſtvergehen darſtellten. Der Erlaß hebt hervor, daß
die Dienſtordnung den Bedienſteten ausdrücklich die
Verpflichtung auferlegt, ihren Dienſtgeſchäften und
Verrichtungen mit Treue und nach beſtem Wiſſen
und Können nachzukommen, und daß die Außer
achtlaſſung der Dienſtordnung die ſchwerſte Ahndung
nach ſich ziehen müſſe. Das Eiſenbahnminiſterium
ermahne das geſamte Perſonal ungeſäumt inner
halb des ihm zugewieſenen Pflichtenkreiſes den
Intereſſen des Dienſtes in altgewohnter Weiſe unbedingt

und voll nachzukommen und hierdurch Maßnabmen
zu verhindern, deren Konſequenzen für die Beteiligten
die ſchwerſten ſein müßten. Das Eiſenbahnminifſterium
wolle es ſich nicht verhehlen, daß die Wünſche nach
einer Verbeſſerung der ökonomiſchen Lage, insbe
ſondere angeſichts der gegenwärtig an vielen Orten
herrſchenden Lebensmittelteuerung teilweiſe berechtigt
ſeien. Das Eiſenbahnminiſterium ſei mit Ent
ſchiedenheit gewillt, die Mittel zu einer ſolchen Auf
beſſerung für alle in Betracht kommenden Kategorien
im Bereich der ſtaatsfinanziellen Möglichkeit zu be
ſchaffen, wobei jedoch nachdrücklich betont werde, daß
die Wiederherſtellung der ordnungsmäßigen Verhältniſſe
die unbedingte Vorausſetzung für Ergreifung von
Maßnahmen in dieſer Beziehung bilde. Die völlige
Erfüllung der vorgebrachten Wünſche würde einen
Betrag erheiſchen, deſſen Aufwendung mit dem Stande
der Staatsfinanzen nicht in Einklang zu bringen ſei,
und daher als ausgeſchloſſen angeſehen werden müſſe,

umſomehr als die vorgebrachten Wünſche das Maß
der berechtigten Forderungen überſtiegen. Gleichzeitig
hat das Eiſenbahnminiſterium zur Verhinderung der
den dienſtlichen und amtlichen Jntereſſen wider
ſprechenden Handhabung der Jnſtruktionen beſondere
Verfügungen über die Art der Durchführung des
Rangierdienſtes getroffen.

Frankreich. Der deutſche Botſchafter in
Paris Fürſt Radolin hat am Freitag einen
Urlaub angetreten Streiktümulte werden aus
Narbonne gemeldet. Zwiſchen den ſtreikenden land
wirtſchaftlichen Arbeitern in Fleurys und den zur
Aufrechterhaltung der Ordnung aufgebotenen Gen
darmen und berittenen Jägern kam es am Donnerstag
zu einem Zuſammenſtoß. Acht Ausſtändige wurden
verhaftet.

England. Das LordmayorsBankett in
der Londoner Guildhall gibt alljährlich Anlaß zu
einer hochpolitiſchen Kundgebung des jeweiligen
leitenden engliſchen Staatsmanns. Jm vorigen
Jahre war es der Miniſter des Auswärtigen,
Lord Lansdowne, der' bei jener Gelegenheit die
Weltlage beleuchtete, diesmal ſprach der Premier
miniſter Balfour, der, wie „Wolffs Buregu“
mitteilt, am Donnerstag in Beantwortung des Trink
ſpruchs auf das Miniſterium zunächſt die Frage der
beſchäftigungsloſen Arbeiter erörterte und dann ſich
der auswärtigen Politik zuwandte. Balfour
beſchäftigte ſich zunächſt mit der Lage in Rußland
und beteuerte dann die Friedensliebe Englands,
wobei er ſich freilich hütete, den Zwiſchenfall Delcaſſe

und die engliſch franzöſiſche entente cordiale auch
nur mit einem Wort zu erwähnen. Balfour rühmte
der britiſchen Regierung nach, ſie habe viele Jahre
hindurch ihr beſtes getan, um Kriegsgefahren abzu
wehren und einen Krieg unmöglich zu machen, ſoweit
er nicht abſichtlich begonnen würde. Zehn Jahre
hindurch habe ſich die Regierung bemüht, die ganze
Schiedsgerichtsfrage aufs äußerſte zu entwickeln
und Konflikten mit Nachbarländern ein Ende zu machen.
Alle Fälle, wo Großbritannien es zu einem Schieds
ſpruch gebracht habe, ſeien von Erfolg geweſen, und die
Hinderniſſe guter Beziehungen ſind ſo beſeitigt worden.
„Jch bin ſanguiniſch zu denken, daß wir in
Zukunft keinen Krieg ſehen, ſofern wir uns nicht
denken können, daß eine Nation oder ein
Herrſcher erſtände, die unfähig wären,
einen Plan nationaler Vergrößerung
anders als durch Niedertreten der Rechte
der Nachbarn auszuführen. Jch ſehe keine
Ausſicht auf ein ſolches Unglück in Europa.
Es wüdre eine Rückkehr zu längſt vergangenen Tagen
ſein, wenn Europa gezwungen wäre, ein Bündnis
gegen eine oder zwei Mächte einzugehen. Vor hundert
Jahren ſagte Pitt in einer Rede, die er nach der
Schlacht bei Trafalgar hielt, England habe ſich durch
ſeine eigenen Anſtrengungen gerettet, und er prophe
zeite einen langen Krieg. So weit menſchliche Vor
ausſtcht geht, kann ich dagegen einen langen
Frieden prophezeihen Das klingt ſehr be
ruhigend und verbeißungsvoll. Leider klang die Bal
fourſche Friedensrede aber auch wieder in das be
kannte, die Aera der Schiedsgerichte geradezu verhöh
nende Motto aus: si vis pacem, qera bellum.
„Wir ſind, ſo führte Balfour aus, glücklicher als
unſere Voreltern, aber wir müſſen auf alle
Möglichkeiten vorbereitet ſein. Wir müſſen
auf einen Frieden durch die Freundſchaft mit allen
Nationen rechnen, und müſſen Opfer zugunſten
ünſerer Verteidigungskraft bringenwelche das Reich der Möglkchkeit
eines Angriffs entrückt. Es werden
wahrſcheinlich langjährige Bemühungen nötig ſein,
damit wir verſichert ſein können, daß, wie auch immer
die Bewegungen der Diplomatie und die Aenderungen
in der Weltordnung ſich geſtalten mögen, dieſes Land,
deſſen Jntereſſe der Friede iſt, ſicher über den Stürmen
des Schickſals ſteht; und dieſes Land, welches in den
vorderſten Reihen der Ziviliſation ſteht, muß, ohne
irgend einem anderen Lande in den Weg zu kommen,
ſein eifriges Beſtreben zeigen, dieſe ganze neue
Maſchinerie des Schiedsverfahrens anzuwenden
Wahrſcheinlich um der Balfourſchen Friedensrede noch
die höhere Weihe zu geben, hielt dann bei dem Lord
mayorsBankett in der Guildhall noch der Erſte
Lord der Admiralität Earl Cawdon eine
Rede, in welcher er ausführte die Verwaltung könne
gegenwärtig im Verlaufe von wenigen Stunden der
Schlachtflotte 6 Schlachtſchiffe hinzufügen und ſo die
Stärke der Kanalflotte auf 15 Schlachtſchiffe erhöhen.

Das paßt ſehr ſchlecht zu der Verſicherung des
Premierminiſters, daß England ſein eifriges Beſtreben
zeigen müſſe, die ganze neue Maſchinerie des Schieds
verfahrens anzuwenden. Vorläufig ſcheint man doch
noch die Maſchinerie der Kriegsſchiffe vorzuziehen.
Wir entſinnen uns nicht, daß je auf dem Lordmayors
Bankett ein Vertreter des Kriegs oder Marine
miniſteriums zu Worte gekommen wäre. Wabr-
ſcheinlich iſt das ganze ſchon auf die nächſten Wahlen
berechnet. Je haltloſer die Poſttion des konſervativen
Miniſteriums im Jnnern wird, deſto lauter wird mit
den Erfolgen der auswärtigen Politik renommiert.

Türkei. Die Mächte haben ſich geeinigt, es
Rußland nnd Oeſterreich-Ungarn, den beiden Staaten,
die in der Reformfrage die führende Rolle inne
haben, zu überlaſſen, Mittel vorzuſchlagen, wodurch
die Türkei zur Annahme der Finanzdelegierten ge
zwungen werden ſoll. Rußland ſcheint aber heute
nicht zu ſprechen zu ſein, und es verlautet noch nicht,
daß OeſterreichUngarn mit einem Vorſchlage hervor
getreten ſei. Es iſt nun alles beim alten geblieben,
man wartet weiter. Jnzwiſchen beſuchen die
Botſchafter das Freitagsgebet nicht mehr, was
dem Sultan keine Schmerzen verurſachten wird.
Der Prozeß wegen des Mordanſchlages
gegen den Sultan wird vor dem Bairamfeſt in
Konſtantinopel ſtattfinden. Gegen 20 Angeklagte,
unter ihnen die Belgierin Frau Joris und 17 Armenier,
iſt ein Vorführungsbefehl in eontumaciam erlaſſen
worden. Joris ſelbſt iſt in das Zentralgefängnis
übergeführt worden.

Marokko. Zur Marokkofrage führte der ſpaniſche
Miniſterpräſident am Donnerstag im Senat aus, das
engliſch franzöſiſche Abkommen erkenne alle Rechte
Spaniens an uns gewähre ihm Bewegungsfreiheit in
Marokko. Die Konferenz in Algeciras trete zuſammen,
um den Mächten Gelegenheit zu geben, ihre Anſichten
über die notwendigen Reformen in Marokko auszu
tauſchen.



Ein Spruch der Wiſſenſchaft
über den Kaffee!

In ſeinem kürzlich erſchienenen „Grundriß der Torikologie“

ſchreibt Univerſitäteprofeſſor Kionka, Seite 336:
„Verhältnismäßig häufig ſind chroniſche Kaffeever-

„giftungen durch jahrelang fortgeſetzten Mißbrauch ſtarker
„Kaffeeaufgüſſe zu beobachten. Faſt überall, wo man den Alko

„holismus durch Einführung des Kaffees zu beſeitigen beſtrebt
„iſt, machen ſich die Folgen des Koffeinismus bald bemerkbar.

„Jn Norwegen wurde in einigen Diſtrikten der Mißbrauch ſo
„arg getrieben, daß man daſelbſt „AntiKaffeevereine“ gründete.

„Neuerdings zeigt ſich dasſelbe Ueberhandnehmen
„auch in Deutſchland.“

Jena,

die Gefahr hir, welche das Ueberhandnehmen Und der Miß-
brach des Bohnenkaffees für unſer Volk bedeutet. Die Frage

iſt nun wie begegnet man dieſer Gefahr am wirkſamſten im

Intereſſe der eigenen und der allgemeinen Geſundbeit? Die
Antwort lautet: durch konſequente Einführung eines in jeder

Hinſicht vollwertigen Erſatzgetränkes, wie z. B. Kathreiners

Malzkaffee, der wegen ſeiner großen hygieniſchen Vorzüge und

ſeiner ausgezeichneten Geſchmackseigenſchaften allein in Frage

kommt. Er zeichnet ſich vor allen anderen ſogenannten
„Malzkaffees“ durch ſeinen charakteriſtiſchen Kaffee Geſchmack

aus, den er durch ein patentiertes HerſtellungsVerfahren

erhält. Das haben Wiſſenſchaft und Praxis in ſeltener
Uebereinſtimmung dargetan. Bei der für das ganze Leben ſo

bedeutſamen Wahl des täglichen Getränkes ſollte man unbedingt

und unbeirrt darnach handeln und täglich „Kathreiner“ trinken

aber den echten, der nur in geſchloſſenen Paketen mit

Bild und Unterſchrift des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke

verkauft wird. Mit dieſem beginne man gleich, einen

lohnenden Verſuch zu machen. r

e
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Ortskrankenkaſſe
der Harbiere, Böttcher, Buchbinder

u. ver. Gew. Merseburg.
Sontag den 13. Nov. 1905 finden „Zur guten Quelle die Vertreterwahlen

ſtatt. Die Arbeitnehmer wählen 40 Vertreter (im Saah), die Arbeitgeber wählen 20 Vertreter
(Sitzungszimmer). Die Stimmzettelabgabe findet in der Zeit von 8— 8/2 Uhr ſtatt.

Hierauf 9 Uhr Generalverſammlung.
an mümnn. I. Ergänzungswahlen des Vorſtandes. 2. Wahlen der Jahresreviſoren. 3. Anträge der Mitglieder. 4. Verſ ſchiedenes grn

des S 10 d. St.,s 6 a J. 3, 26 a Abſ. 8, d. Kr.-K.-G.S 50 d. KriV.G., Erſatzleiſtung der Arbeitgeber. b. S 16 d.
Die ſtiinmberechtigten Mitglieder ſowie Arbeitgeber werden hierzu eingeladen.

Der Vorstand
J. A. Otto Dietzet, Vorſitzender.

Privat Tanz Unterricht.

Die Tanzſtunde. beginnt Montag den
13. Nov. im „Caſino Damen 72 Uhr.
Herren 8 Uhr.

Ergebenſt K. Ebeling-

St.

Restaurant und Cafe

Dur frohen Stunde
Halle a. S., Freiimfelderſtr. 10.
10 Minuten öſtlich vom Bahnhof.

Mit dieſen letzten Worten deutet Profeſſor Kionkä auf

Bringe den werten Herren mein
großartig ausgewähltes

Zigarren-lager
in empfehlende Erinnerung.

Als hervorragende empfehle

Stek. Skat (Loch-Zig.) 35 Pf.
Hermosa 400 Pf.

u. a. m.

Otto Aitternacht,
Markt 21/22.

„NHite 40 Pf.10 Hlor de Cuba 40 P.
10 Union 45 Pf.10 Postassistent 45 Pf.
10 Uauswarke,

leicht, mild, 50 Pf.
10 LKonsal 50 P10 Amanda 55 Pf10 bDessert 60 Pf.
10 Plflanzer Import 69 P.
10 Porstenlanden 65 P.

zz
rUngarwein,

beſtens empfohlen zur Stärkung für Kinder,
Kranke und Geneſende, in Flaſchen zu 50 Pf.
Mk. 1,50 Mk. und 2,50 Mk. inkl. Fl. bei

Oscar Lebort,
Drogen und FWren

Burgstrasse Nr.Für Vogelzüchter u. Ahhgher

empfehle

a. süssen Sommerrübsen,
vorzüglich im Geſchmack, ſtaub u. hedderichfrei,
ſowie alle Vogelfutterſorten billigſt

K. Brauer, Sand
Curt Janneberg,

Roonſtraße 4. Roonſtraße 4.
Anfertigung eleganter

ferren-Garderohe.
Auzug nach Maß von 30 k. an,Paletot nach a von 32 k. an.
Militärn. Veamtennniformen

Livreen.
Garantie für tadelloſen Sitz und gute Ver
arbeitung.

Extra große gutkochende

Linsen,dünnſchalig gutkochende Behncn ſowie ſämt

liche Hülſenfrüchte von beſter Qualität
empfiehlt L. B. Sauerbrey acht.

Gustav Köpne,

Pakete in einem Karton Mark 1,20, empfiehlt

E. Müller, Rarkt
Seifen, Darfüm- u. Tichtgeſchäft.

Duuerhaufte Muscheetsse
liefert jederzeit, altes Waſhoefaß wird ab
geholt ws billigſt repariert.

H. J 14.ſnerlcheig ſir denn
ſind bei naſſem, rauhen Wetter die imprägn.

Putent- kinlege-Sohlen
5 Paar nur 25 Pfg.Zu haben et

Max Hagenm, Kaiſer-Drog.,

e 3
Empfehle

div. Viere und gute Veine.
ff. neue Damenbedienung ff.

Angenehmer Aufenthalt.

r F. BI.

Brennholz Auktion.
Mittwoch den 15. November,

nachmittag 3 Uhr,
ſollen im hieſigen Riſchgarten

40 Haufen altes Bauholß
vEin en

mit großem Konzert Apparate de t zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d ſteigert werden.

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver

Holßſchuhe
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

Seidewitz W w.
Eine Partie

gute Pflaumenbäume
ſowie Himbeerſträucher

wegen Raummangel ſehr billig abzugeben.
Er. PIenge, Handelsgärtner,
Schumanns Nachfolger, Winkel.

Spuglbr- Angebot

Gasgli hüt -Zylinder S 9 Pf.
ne 25 Pf.
W 30

50 Pf.ff t m. Draht
EinlageGoasglühlicht- Sinne m

60, 50 und 9

mit Stock
Glühköryer „Primg

„Anker

„Hella m.Metallkopf
gtiſte, Brenner, Tulpen,

Spiritus-Glühlieht,

Petroleum-Glühlicht.

haus u. Küchenmagazin

Auut hlert-
Mitglied des RabattSpar-Vereins,

2 Entenplan 2.
Vayriſches Cdeltaunenreiſig

verkauft Louis Rühlemann,
Schmaleſtraße 16 und Unteraltenburg 27,

in Peuſchels Gut.

Odsche zum Stlchen
wird angenommen.

Frau I. Wucherer. Georgſtr. 4 I.
Lehrlings-Cesuch.

Suche für mein am 1. April 1906 über
nehmendes Kolonialwaren, Spirituoſen, Tabak
und Zigarren-Geſchäft, verbunden mit Wein
handlung en gros und en detail, einen aus
achtbarer Familie ſtammenden, mit guten Schul
kenntniſſen verſehenen jungen Mann als Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Paul Rich. Böhme,
Weißenfels a. S.

Sohn achtbarer Eltern, welcher Oſtern die
Schule verläßt, wird als

00

Selbhſtzünder

r

Barbier und FriſeurLehrli
nach Leipzig geſucht. Off. unter U S

-Leipzig-Lindenau poſtlagernd erbeten.
Schmiedelehrling

von auswärts, geſund und kräftig
kommendes Oſtern ein

Richard Weber, Schmiedemeiſter.
Für mein Kolonialwarengeſchäft ſuche ich

zu Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

Wilhelm Kötteritzsch,
Gotthardtsſtr. 11.

Tüchtige und zuverläſſigeHMuurer un per
können ſich melden Teichſtraße 2/3.

Kommis
für die Peitſchen-Branche wird zum 1. Jan.
1906 geſucht, der hübſche Handſchrift hat und
ſchon in größeren Geſchäften der Peitſchen

SBranche arbeitete. Angebote mit Zeugnisab
ſchriften und Gehaltsanſprüchen unter Chiffre
B. 6331 an Haasenstein Vogler,
4. G. Stuttgart

Ein verheirateter Großknecht

wird auf ein Gut per 1. Dez. oder I. Jan.
bei hohem Lohn geſucht. Bevorzugt wird ſolcher
Bewerber, welcher einen erwachſenen Sohn hat,
der mit Pferden umzugehen verſteht. Näheres

ſtellt

in der Exped. d. Bl.

z Männer oder Frauen
zum Dreſchen geſucht Unteraltenburg 43.

Für meine Weißnäherei ſuche ich einige
junge Mädchen

v Lernende.
Väſchegeſchäft Adolf Schäfer,

Merſeburg, Entenplan. I.
Mäcdchen, 15 16 Jahre alt, wird ſofort

geſucht.

Zu erfragen Schmaleſtr. 5, part.



Bumbureer

Eneros- Lager

Gr. Ulrichstrasse 60161,

Porzellan, porzellun,
weifz. dekoriert.Kaffeekanne 12 Taſſen Jnhalt 28* Tassen mit Goldrand 3 Paar h

Handleuchter 12 [assen an dert ar 12
Büttterdose (6 Satz Töpfe s eua lWunh I t Schüsseln mit Blumendek. 12 u. g
k& éndhbrotteller g t Kaffeehecher mit Blumendek. 12 v
Kompottschüssel 4 Teekanne See u

Kaffeeservire, 85 Kafteeservice, 95 r
9teilig, gemuſtert S teilig, dekoriert

groß mit 18 Pf.Tassen Ober u. Untertaſſe Paar 7 Kuchenteller 2 Henkel

Milehtöpfe 6 t Schüssel mit Deckel reich Gold 85
Zuckerdosen (0 Gemüseschüssel u 99
Küchenteller 9 Kuchenteller men
Bratenteller (5 Butterdosen 38
Teekannen 18 Ohstservice n 85

Kaſfeeservice, 58 l kaffeeservire, 1,35
S teilig, gemuſtert 9teilig, dekoriert

Spriſeſervire ne 3, 85
Spriſeſervire henen 9,550

alle A. S.

Massergläser s

Küchenlampe 22

Barfüsserstrasse 315.

Gdushealtwaren.

Putzkommode e 3 gen 2,19
Wärmflasehe oval verzinnt 1,65

Fleisehmaschine 2.15
Kohlenkasten 98
Kohleneimer 48
Ofenvorsetzer (,65
GlohisPuPonde 20**

Ofenschirme 1,65
Kohlensehaufel 9

e en 73 8 I um anne 2 Literrn e en z Ktubenbesen Wſe 45
Ampeln 2,75 u n 45 Handbesen 22
Tischlampen u 90 Seheuerbürste ſo
Hachtlampen 28 Bolzenr attemit 2 Bolen 2,25

Seffen.
vſehs u. Putzkasten [8

Mandtuchhalter 33*
blumenfettseife an 29
Glycerinseife 4

Gewürzsehrank 23
cerinseife Blechzeugranmen 45

Lilienmilehseife 12 Blätthrett en l. 95
Mancdelseife dige 90 Küchenkonsol 9*
Lanolinseife 20 Wasehständer 48

Clas.
3 Pf.

Zitronenpressen 8
Schüsseln eng 48
Butterdose 18
Pfeffer u. Salz-Menage 5

Glasteller eGoldrandnecher

Laumpen.

Wo kaufe ich

Spielwaren
am billigſten und

beſten

Jm eSptelwarenhanug

Wille Aöhler
Kitterstrasse Nr. 6.

Hier haben Sie die denkbar
größte Auswäahl, erhalten

eine gute, brauchbare Ware
und zahlen die billigſten

Preiſe.

Garantiert reinen

leichtlößlichen Kakno
von vorzüglicher Qualität

T a Ffund 100 Pf.,
120 Pf., 140 Pf., 160 Pf., 200 Pf. 240 Pf.,

Van Hounutens Kalcao
in Doſen von Pfund zu 280 Pf., von Pfd. zu 150 Pf., von Pfd. zu 80 Ppf.

Paul Nather Nachtl.
Hühner und Taubenfutter

Thilo Rudolah, Gotthardtsſtraße 18.
Mehl- u. Futterartikelgeſchäft.

empfiehlt

Mitglied

Meine Abteiluog fürBettfeclern und fertige fodkrletten

habe ich bedeutend erweitert und offeriere:

Leutebettenm. Haushalts-Betten.Garnitur Nr. 1. Garnitur 14. Garnitur 20.MK. 13,60 MK. 15,15 MK. 18,40.480 5,50 6,50.13,60 1495. 17,60 20,60.Mk. 5750. Mk. 517,35. Mk 58 35. Mk. 75,50.

S ILerrschafts-Betten.
Garnitur Nr. 31. Garnitur Nr. 36. Garnitur Nr. 39. Garnitur Nr. 48.

MK. 23, Mk. 24,25 Mk. 30,30 MK. 31,45.
6,75 8,50 8,70 10,70.24 27 10 30, 30.70 35,20. 20.

k. 5755. Mk. MK. 69 F. Mk 55.
&Fertige Winder eder-Vgetten.

Bettfedern und Daunen. Fertige Bettinletts
in soliden preis werten Qualitäten.

Ich bitte meine Schaufenster beachten zu wollen.
Betten-Cerchäft Adolt Schüfer,

Merseburg, Entenplan ne
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Garnitur 3.
Mk. 1495.

445.
1 Unterbett
1 Kissen
1 Oberbett

1 Unterbett
1 Kissen
1 Oberbett

Verſäumen Sie nicht
die neueſte Erfindung

222- ſelbſtzündende Glühkörper

zu probieren. Per Dutzend 4,80 Mk.
Es fällt jedes Anbrennen der Gasflamme weg, da ſich der Glühkörper

J von ſelbſt anzündet, ſobald der Gashahn aufgedreht wird, auch ſtellt ſich dieſer
neu patentierte Glühſtrumpf billiger, da er viel länger aushält als jeder andere

Glühkörper, der ohne das betreffende Präparat verſehen iſt.
Merſeburg bei

Telephon 36. Justus Oppel, Reumnarkt 13.
Klempuerei und Infſtallakions-Geſchäft.

Alleinverkauf für

Hierzu 2 Beilagen.



Ereilage zum
Br. 267.

Deutſch Oſt und Südweſt- Afrika.
Gouverneur Graf Goetzen telegraphiert aus

Oſtafrika unter dem 10. November, daß am
8. November während einer Meldung der Station
Kiloſſa über einen gegen dieſelbe gerichteten Angriff
die telegraphiſche Verbindung unterbrochen worden ſei.
Eine Beſtätigung liege bis jetzt nicht vor. Jn und
bei Kiloſſa befinden ſich heute Bezirksamtmann
Lambrecht, Feldwebel Colberg, Unteroffizier
Ernſt und etwa 60 Askaris. Ein Teil der
Marine Infanterie iſt geſtern von Morogoro auf
Kiloſſa abmarſchiert. Von Langenburg meldet das
dortige Bezirksamt über Kapſtadt, daß die Auf-
ſtändiſchen bei Songea in fünf Gefechten geſchlagen
wurden und große Verluſte erlitten. Die vereinigten
Abteilungen des Bezirksamtmanns Richter, Haupt
manns Nigmann und Leutnants Klinghardt
haben am 21. Oktober bei NyamabengoSongea
ohne eigene Verluſte 4000 Wangoni geſchlagen
Der Feind hatte ſchwere Verluſte.

Einer großen Anzahl Angehöriger der
deutſch ſüdweſtafrikanſchen Schutztruppe
ſtnd zugleich mit der Verleihung des Ordens pour le
mérite an den Generalleutnant von Trotha, den
Major Meiſter und den Hauptmann Franke Orden s
auszeichnungen geſpendet worden. So erhielten
den Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife
und Schwertern am zweimal ſchwarz und dreimal
weiß geſtreiften Bande Oberſtleutnant von Mühlen
fels, Kommandeur des 1. Feldregiments, Major von
Eſtorff in demſelben Regiment die Schwerter zum
Kronenorden dritter Klaſſe: Major Bauer beim Stabe
des Eiſenbahnregiments Nr. 2, bisher Kommandeur
des Eiſenbahnbataillons der Schutztruppe; den Kronen
orden dritter Klaſſe mit Schwertern; Major Gräſer
im Generalſtabe bes Kommandos, Major v. Kamptz
im 2. Feldregiment.

Eine neue deutſchſfüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Ein Telegramm aus Windhuk mel
det: Am 2. November d. J. im Patrouillengefecht
bei Ganius bei KiriisOſt gefallen: Gefreiter
Heinrich Reineck, geboren am 1. 7. 82 zu Kirch
ditmold, Bruſt und Schulterſchuß Reiter Georg
Schölker, geboren am 14. 1. 83 zu Steinach,
Unterleibſchuß. Verwundet: Reiter Eduard Schulz,
geboren am 27. 82 zu Kubikehlen, leicht, Streif
ſchuß rechte Hüfte. Verunglückt; Reiter Hermann
Müller, geboren am 7. 11. 77 zu Fürſtengu, am
I. November d. J. in Windhuk durch Unvorſichtig
keit eines Kameraden mit einem Zielgewehr leicht ver
wundet, Schuß rechte Halsgegend.

Deutschland.Berlin, 141. Nov. Aus Springe wird unterm
19. r. gemeldet Der Kaiſer fuhr mit dem
Könige von Spanien und den übrigen Gäſten
direkt von der Station Kaiſerallee ins Revier, wo
am Hallermundskopf die Jägerei Aufſtellung genommen
hatte und die Majeſtäten mit dem Furſtengruß
empfing. Als die Jäger ihre Plätze eingenommen
hatten, wurde um 10 Uhr die Jagd zur Suche mit
Findermeute auf Sauen angeblaſen. Der Kaiſer
verlich dem König von Spanien die Hofjagduniform.
Die Sauparker Jagd war von beſtem Wetter be
günſtigt. Der König erlegte bereits bei dem erſten
Jagen 30 Stück Schwarzwild. Nach der Frühſtücks
tafel im Jagdſchloß Springe begaben ſich der Kaiſer,
der König und der Kronprinz im Sonderzug gemeinſam
bis Wuſtermark, von wo aus der Kaiſer und der
Kronprinz in Automobilen nach dem Neuen Palais
reſp. Marmorpalais fuhren, während der König nach
Berlin weiterführ, um bei dem ſpaniſchen Botſchafter
zu dinieren. Um 10 Uhr abends traf König
Alfons von Berlin kommend in Potsdam ein und
fuhr im Automobil nach dem Marmorpalais, wo eine
Tanzfeſtlichkeit bei dem Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin ſtattfand.

GOrdensauszeichnung.) Der König von
Spanien hat dem Reichskanzler Fürſten v. Bülow
den Orden vom Goldenen Vließ verliehen.

(Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung am
Donnerstag den Antrag betreffend den Entwurf eines
Geſetzes wegen der Kontrolle des Reichshaushalts,
des Landeshaushaltes von Elſaß Lothringen und des
Haushaltes der Schutzgebiete für das Rechnungs-
jahr 1905 angenommen und dem Ausſchußbericht
betreffend die gemeinſchaftlichen Einnahmen an Zöllen
und Verbrauchsſteuern, ſowie die in Anrechnung zu
bringenden Verwaltungsausgaben für das Rechnungs-
jahr 1899 zugeſtimmt. Nach einem zuweilen offiziös
bedienten Blatte hat der Bundesrat ferner am
Donnerstag die ſofortige Einbringung der Militär
penſtonsGeſetzentwürfe im Reichstag beſchloſſen.

S Der Wechſel in ver Leitung des
Koloniglamts) wird nach der „Deutſchen Tages

Sonntag den 12. November.

zeitung“ viel raſcher eintreten, als man vermutete.
Kolonialdirektor Dr. Stübel gedenkt, den Etat vor
dem Reichstag nicht mehr zu vertreten. Jetzt iſt
Holland in Not, da Herr Dr. Stübel noch keinen
Nachfolger hat. Der Gewährsmann der „Deutſchen
Tagesztg.“ nimmt daher an, daß ein Rat der Kolo
nial- Abteilung die Vertretung des Direktors erhält und
daß die übrigen Räte ihr Reſſort im Reichstage vertreten.

Die deutſchen Mitglieder der eng
liſch deutſchen Grenzkommiſſion) für
Kamerun, Hauptmann Hermann nnd Oberleut
nant v. Röbel, haben am Donnerstag mit dem
Dampfer „Lucie Wörmann“ die Ausreiſe angetreten
ſie werden Mitte Dezember mit den engliſchen Kom
miſſtonsmitgliedern im Hinterlande von Kamerun an
der feſtzuſtellenden Grenze zuſamentreffen.

(800 Millionen Mark mehr für die
Flotte) wird uns die beabſichtigte Vergrößerung des
Deplacements und Verſtärkung der Armierung nach
der Berechnung der „Münch. N. N.“ koſten. Bei
den Kreuzern werde eine Steigerung der Herſtellungs-
koſten um 40, bei den Linienſchiffen um 60 Proz.
erfolgen. Ein erſtklaſſtges Linienſchiff werde künftig
fix und fertig 36 bis 38 Millionen Mark koſten, ein
großer Panzerkreuzer ſchwerlich unter 28 Millionen.
Dazu komme noch die Erweiterung der Hafen, Dock,
Arſenalanlagen, Vergrößerung der Schleuſen des
Nordoſtſeekanals und die Erhöhung des Bemannungs-
ſtandes. Das Münchener Blatt deutet auch an, daß
eine Beſchleunigung des Bautempos be
abfichtigt ſei in der Weiſe, daß künftig vier große
Schiffe ſtatt bisher drei jährlich neu begonnen und
in zwei Jahren völlig fertig geſtellt werden. Dann
wäre der Sollbeſtand unſerer Flotte ſchon 1915, nicht
erſt 1920 erreicht. Der hierdurch veranlaßte Mehr
beſtand mache etwa 800 Millionen und pro Jahr
durchſchnittlich 50 Millionen aus.

Provinz und Umgegend
Gröbers, 10. Nov. Durch die neuerlichen

ſtarken Regen fälle ſind Aecker und Feldwege ſo
aufgeweicht, daß z. B. geſtern beim Zuckerrübenfahren
hier ein Pferd verſank und erſt nach ungeheuren An
ſtrengungen wieder befreit werden konnte.

Benndorf, 10. Nov. Ein großes Schaden-
feuer brach Mittwoch abend zwiſchen 6 und 7 Uhr
auf dem Gute Benndorf (der Zuckerfabrik Groöbers,
Zeiſing u. Co. gehörig) aus, dem verſchiedene Stall
ungen uſw. zum Opfer fielen

Wehlitz, 10. Nov. Unter dem Vorgeben, der
Bruder eines bekannten Halleſchen Optikers zu ſein,
ließ ſich hier ein gut gekleideter Mann von einer
Frau ein Paar goldene Ohrringe zur Reparatur mit
geben und verkaufte ihr auch eine Brille. Die An
gaben haben ſich, nach der in Halle erfolgten Anfrage,
indeſſen nicht beſtätigt, auch hat ſich der Betreffende
bis jetzt nicht wieder gezeigt.

Vom Jnſelsberg, 10. Nov. Seit geſtern
nacht hat der Berg wieder eine Schneekuppe. Bei
leichtem W.S.W.Wind 19 C. Jn feinen Flocken
rieſelt der Schnee im Nebel nieder, Schneehöhe 2
Zentimeter. Die Wege ſich ſämtlich gut gangbar.

Halberſtadt, 19. Nov. Der lungſt ver
ſtorbene Kommerzienrat G. Klamroth hat der
Stadt 30000 Mk. hinterlaſſen, deren Zinſen wohl
tätigen Zwecken zugeführt werden ſollen. Schon zu
Lebzeiten hat ſich der Erblaſſer als Wohltäter erwieſen.

t Zeitz, 10. Nov. Heute morgen hat zwiſchen
Meuſelwitz und Zeitz in der Nähe des Proöhlitzer
Tagebaues ein Damm rutſch ſtattgefunden, ſo daß
einſtweilen der Güterverkehr von Meuſelwitz über Zeitz
geſperrt iſt. Wann die Betriebsſtörung beſeitigt ſein
wird, läßt ſich noch nicht überſehen

Gera, 11. Nov. Der Verband der ſäch
ſiſchethüringiſchen Webereien und die Kon
vention der ſächſtch thüringiſchen Färbereien und
Appretur Anſtalten beſchloſſen in einer am Freitag in
Greiz abgehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung die er
neute Schließung aller Webereien des Ver
bandes und der Färbereien und Appretur Anſtalten
der Konvention für heute.

t Chemnitz, 11. Nov. Jm Erzgebirge iſt
ſtarker Schneefall eingetreten. Rauhfroſt zerſtörte
im oberen Teil des Gebirges und im Vogtlande
mehrere Telegraphen und Telephonleitungen. Der
Verkehr iſt faſt ganz unterbunden.

M Leipzig, 10. Nov. Ein Frauenklub iſt
hier begründet worden, der für den geſelligen Verkehr
und die gegenſeitige geiſtige Anregung der gebildeten
Frauen, vor allen für Künſtlerinnen, Schriftſtellerinnen
Studentinnen und im Berufsleben ſtehende Frauen ein
Tagesheim einrichten will. Aufnahme finden Frauen
von über 17 Jahren. Der Jahresbeitrag beträgt für
im Berufsleben ſtehende und für ſtudierende Frauen
5 Mk., für andere 10 Mk. An der Spitze ſteht

„Aerſeburger Correſpondent“.

unter anderem Fräulein Dr. Windſcheid, die Be
gründerin der Leipziger Gymnaſtalkurſe für Mädchen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. November 1905.
Stadtverordnetenwahl. Bei der geſtern

ſtattgefundenen Erſatzwahl der II. Abteilung
wurden 77 Stimmen abgegeben, welche ſämtlich auf
Herrn Bureauvorſteher Eilert fielen. Herr Eilert
iſt ſomit bis 1907 zum Stadtverordneten gewählt.

Die Stichwahl der III. Abteilung zwiſchen
den Herren Schneidermeiſter Rügow und Kaſſterer
Julich findet am Donnerstag den 30. No
vember d. J. in der üblichen Weiſe ſtatt.

Welche Not vor 90 Jahren nach den
Freiheitskriegen in unſerer Stadt und Umgegend
herrſchte, zeigt recht deutlich folgende gewiß nur wenigen

bekannte Tatſache, die Bürgermeiſter Seffner in
ſeiner Verwaltung der Stadt Merſeburg“ S. 152
berichtet: Jm Jahre 1815 bewilligte das engliſche
Parlament zur Unterſtützung der Hülfsbedürftigen
in Merſeburg und Umgegend 400 Pfd. Ster-
ling. Die Armen Kommiſſion in Merſeburg erhielt
von dieſen engliſchen Hülfsgeldern 830 Thaler außer
dem von dem WaiſenKomité des Leipziger Kreiſes
60 Thlr. Nur mit Hülfe derartiger Unterſtützungen
wurde es möglich, das öffentliche Armenbedürfnis
Merſeburgs zu befriedigen.

G. Letzter Kirmesſonntag iſt heute, denn in
die nächſte, die Bußtagswoche, hinein dürfen dieſe Feſte
nicht mehr fallen. Da wird denn heute überall, wo
man noch im Rückſtande iſt, dieſer herbſtliche Karneval
gefeiert, ehe Bußtag und Totenfeſt an ernſtere Dinge
mahnen. Von Fleiſch und ſonſtiger Not iſt heute
nichts zu ſpüren. Von der geſtrigen Martinsgans
iſt noch etwas übrig geblieben, und zu ihren beaux
réstes hat ſich ein zartes Böcklein geſellt. Noch vor
geſtern ſprang es ſo luſtig und munter im Hofe
umher und ahnte nicht, daß ſein Todestag ihm ſo
nahe ſei. Wer nicht vorgezogen hat, die hohen
Schweinepreiſe auszunutzen und die blanken Taler
im Kaſten lieber ſieht, als das freſſende Kapital im
Stalle, der hat wohl auch in den letzten Tagen
Schlachtefeſt gefeiert, und ſo prangt dann heute auf
der Feſttafel ein ſaftiges braunes Rückenſtück, das
aber mit unglaublicher Schnelligkeit in die vierte
Dimenſton der lieben Vettern und Baſen, in den
Magen verſchwindet, deſſen Dimenſtonen allerdings
zur Kirmes dem des Univerſums ähnlich ſind. Und
dieſe Kuchenberge! Einen Wall könnte man mit
ihnen um ganz Schlaraffig bauen. Aber auch ſie
werden mütig angegriffen und tapfer genommen, und
bleibt etwas übrig, nun, wozu hat man denn vor
ſörglich die bunten Schnupftücher mitgebracht die,
einem Bettlaken an Größe kaum nachſtehend, freilich
unmodern, aber zur Kirmes geradezu unerſetzlich ſind?
Noch bleiben ein paar Stunden, wo man im Wirts
haus die alten Freunde begrüßt, mit denen man einſt
auf derſelben Bank ſaß und vom Schulmeiſter die
ſelben Prügel empfing, oder man wirft einen Blick
in den Tanzſaal, wo die Paare ſich ſchweißtriefend
drehen, ohne Unterbrechung bis zum früben Morgen,
riskiert auch ſelber ein Tänzchen mit einer ehemaligen
Flamme, dann aber heißts eilen, wenn man den
letzten Zug noch erreichen will. Schwer beladen

mancher vielleicht auch ſchwer geladen kommt
man in ſpäter Nachtſtunde wieder zu Hauſe an und
freut ſich, mal wieder in der alten Heimat und auf
der Kirmes geweſen zu ſein.

S Mit dem heutigen Tage tritt die Erde wieder
in die Bahn eines Schwarmes von Meteoriten ein,
wovon die Folge eine auffallende Zunahme der
Sternſchnuppen bis zum 14. iſt. Einzelfälle
von ſolchen kommen in jeder Nacht vor und zwär
kann man an jedem Orte durchſchnittlich 5 in der
Stunde beobachten. Jn gewiſſen Zeiten nehmen ſie
aber an Häufigkeit derartig zu, daß in einer einzigen
Nacht ſchon mindeſtens 240000 geſehen worden ſind,
ein Schauſpiel, das an Herrlichkeit nicht ſeines Gleichen
hat. Dieſe Häufigkeit, die ſich beſonders zwiſchen
dem 8. und 12. Auguſt und dem 12. und 14.
November zeigt, iſt jedoch an eine Periode von
33 Jahren geknüpft. Auffallenderweiſe iſt aber
der im Jahre 1900 erwartete ſtarke Fall ausgeblieben

In der Nähe des Gondelhäuschens fiel geſtern
ein dort ſpielender Knabe in den Gotthardtsteich und
geriet in tiefes Waſſer. Mehrere Kameraden des
Gefährdeten machten ſich mit lobenswertem Eifer
ſofort an das Rettungswerk und es gelang ihnen,
den Jungen nach kurzer Zeit wieder aufs Trockene
zu bringen.

Auf hieſigem Neumarkt brach geſtern vormittag
an einem ſchwer beladenen Rübenwagen aus Creypau
ein Hinterrad zuſammen. Erſt nachdem hierfür Erſatz
geſchaffen, konnte die Fahrt fortgeſetzt werden.



Infolge der anhaltenden Regengüſſe der letzten
Tage iſt die Saale erheblich geſtiegen und hat an
niedrigen Stellen ihre Ufer überſchritten. Auch der
Gotthardtsteich hatte ſo ſtarke Zuflüſſe, daß geſtern
das Kliatal zum Ablaſſen der übergroßen Waſſermenge
in Anſpruch genommen werden mußte.

Sonntagsplauderei,
Geld iſt die Loſung dieſer Welt. Alles jagt nach dem

leidigen Gelde, denn leider Gottes iſt dieſes ja eine Macht,
vor der ſich alle Welt beugt. Aber da es unpraktiſcher Weiſe
rund iſt und infolge deſſen leicht fortrollt, ſo verſucht eben
jeder auf ſeine Art und Weiſe, ſich in den Beſitz dieſes Tür
und Tor öffnenden Mittels zu bringen, mancher mit Erfolg,
manchmal aber auch ohne. Und doch ſcheint das Geld auf
der Straße zu liegen, wenn man den Annoncen trauen darf,
welche ſo oft in den Tageszeitungen erſcheinen. „Lohnender
Nebenverdienſt, 20 Mk. pro Tag 2c.“ Da wundert man ſich
nur, daß der Einſender ſolcher Jnſerate das Geld nicht
ſelber verdient. Oder man lieſt: „Reiche Heirat, 100 000 Mk.
Mitgift, ſchöne Erſcheinung, angenehmes Weſen, häuslich
erzogen.“ Auch hier iſt man erſtaunt, daß die Beſitzerin aller
dieſer Vorzüge das Jnſerat mehrere Male einrücken muß, ehe
fich Abnehmer auf, ſolch ein lockendes Angebot finden. Es
ſcheint doch eben auch hier ein Hacken dabei zu ſein. Ferner
vergeht faſt keine Woche, ohne daß man mit Lotterieplänen
überſchwemmt wird, wo es von Tauſenden und Hunderttauſenden
wimmelt. Alſo brauchte man eigentlich nur zuzugreifen, um
mit Leichtigkeit Millionen einſtecken zu können, wenn
unn ja, wenn eben das Wörtchen „wenn“ nicht wäre. Da
iſt es denn wohl ſchon ſicherer, man macht es wie der Hunger
künſtler in Halle, der ſehr ſchöne Einnahmen gehabt haben
ſoll durch das Hungern, und der obendrein noch das Geld
für die teuren Nahrungsmittel erſpart hat. Ob es freilich
jeder kann, weiß ich nicht, und ob es ſo ſehr angenehm iſt, weiß
ich noch viel weniger. Ja, wenn nur das verflixte Geld zum
Leben nicht ſo notwendig wäre, dann möchte es noch gehen,
aber was ſoll man ohne Geld anfangen

„Was frag' ich viel nach Geld und Gut, wenn ich zufrieden
bin“, ſo larttet der Anfang eines hübſchen Liedchens. Aber,
du liebe Zeit, wer iſt denn wohl heutzutage zufrieden So
leicht doch wohl keiner. Selbſt diejenigen, die es garnicht
nötig hätten, ſind unzufrieden und wollen noch mehr
des Guten, Geld genannt, haben. Alles braucht eben Geld,
denn nicht nur der Privatmann, ſondern auch die Staaten
befinden ſich meiſtens in Finanznöten und ſuchen ſich dann
durch neue Steuern mehr Geld zu verſchaffen. Jedes nur
irgend mögliche Ding muß verſteuert werden, und nächſtens
wird es wohl noch ſo weit kommen, daß man das bischen
Luft, was man zum Atmen nötig hat, verſteuern muß.

Oder es werden einfach neue Anleihen erhoben, und der
Finanzminiſter reiſt dann von Land zu Land, um, auf

tſch geſagt, Geld zu pumpen. Manchmal kehrt er freilich
ziemlich niedergeſchlagen zu den heimiſchen Geſtaden zurück,
wenn nämlich ſeine Miſſion keinen Erfolg gehabt hat, und
dann geht das Kopfzerbrechen von neuem los, wie man zu
Geld gelangen kann. „Ich gebe garnichts aufs Geld, nur da
muß es ſein“ ſagte jener.

Es iſt eben alles ungleich verteilt auf der Welt, der eine
hat den Beutel, und der andere hat's Geld. Und ſo wird es
wohl auch bleiben bis in alle Ewigkeit, und da wir es nicht
ändern können, ſo müſſen wir uns wohl oder übel damit
zufrieden geben. Das iſt denn ſchließlich noch das beſte. X.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
L. Knapendorf, 11. Nov. Jnfolge der un

aufhörlich herniedergehenden Regenmaſſen der letzten
Tage iſt die hier vorüberfließende „Schwarzeiche“
abermals aus ihren Ufern getreten und hat weite
Strecken der anliegenden Ländereien überſchwemmt.
Die zur Zeit noch auf den Aeckern liegenden Zucker
rüben können unter dieſen Verhältniſſen uicht mehr
abgefahren werden. Auch auf den höher gelegenen
Feldern iſt der Boden ſo geſättigt, daß das Waſſer
nicht raſch genug Aufnahme findet und ſtellenweiſe
ſich kleine Lachen anſammeln. Ebenfalls bis an den
Rand gefüllt ſind die öffentlichen Teiche, ſo daß ſie
ſeit einigen Tagen überlaufen.

g. Zsſchen, 10. Nov. Beim Abtrieb des den
Herren Kabiſche und Bartholomäus gehörigen
Jagdgeländes ergab die Strecke 61 Haſen, 6 Faſanen
hähne und 1 Kaninchen.

g. Raßnitz, 10. Nov. Bei der von Herrn
Fabrikant Dr. Gericke Leipzig veranſtalteten ſoge
nannten Kirmesjagd, zu welchem Zwecke der Wald,
der wellige, teils mit Unterholz beſtandene Sandberg
und ein Wieſenteil zum Abtrieb kam, wurden zwei
ſtarke Rehböcke, 9 Faſanenhähne, 32 Haſen und
1 Rebhuhn erlegt.

g. Rattmannsdorf, 10. Nov. Der von Herrn
Kaßler bisher innegehabte Gaſthof iſt zum Preiſe
von 12000 Mk. in den Beſitz des Herrn Bodig
übergegangen, welcher die Bewirtſchaftung alsbald
übernehmen wird. Herr Kaßler iſt nach Lochau
übergeſtedelt.

Q. Ermlitz, 11. Nov. Einem Zigarrenreiſenden
aus Halle wurde geſtern im nahen Röglitz, während
er auf kurze Zeit ſeinen Wagen verlaſſen hatte, aus
dieſem ein Koffer mit Zigarrenmuſtern geſtohlen.
Der Dieb iſt entkommen.

s Aus dem Kreiſe, 11. Nov. Der Gerichts
ſchreiber Sekretär Mörder in Lützen iſt an das
Amtsgericht in Erfurt und der Gerichtsvollzieher
Weilert in Schkeuditz nach Dortmund verſetzt
worden.

s Dürrenberg, 9. Nov. Außer der vom Stadt
rat Meißner aus Leipzig gemachten Stiftung zu einem
Kinderheim hier will der Vaterländiſche Frauen
verein auch eine ſolche Kinderſtätte anläßlich der
ſilbernen Hochzeitsfeier des Kaiſerpaares hier errichten
Zu dieſem Zwecke waren der Regierungspräſtdent, der

Landrat und noch eine große Anzahl hoher Herren
aus Merſeburg hier, um über die Platzfrage uſw. zu
beraten. Beide Neueinrichtungen werden unzweifelhaft
viel zur weiteren Hebung unſeres Solbades beitragen.

S Laucha a. U., 10. Nov. An der nach Golzen
führenden Straße ſind junge Apfelbäume ab
gebrochen worden. Der Magiſtrat hat auf Er
mittelung des Täters eine Belohnung von 50 Mark
ausgeſetzt.

s Schkeuditz, 10. Nov. Heute früh 4 Uhr
30 Min. fuhr auf Bahnhof Schkeuditz der Linie
Leipzig Halle der Güterzug 6661 infolge falſcher
Signalgebung auf eine Rangiermaſchine
auf, wodurch beide Maſchinen und 5 Wagen
entgleiſten und ſtark beſchädigt wurden.
Menſchen ſind nicht verletzt. Beide Hauptgleiſe
waren vier Stunden geſperrt. Der Perſonenverkehr
wurde durch Umſteigen an der Unfallſtelle aufrecht
erhalten. Um 8 Uhr 30 Minuten wurde ein Haupt
gleis wieder fahrbar, ſo daß die Verkehrsſtörung
beſeitigt iſt. Das zweite Hauptgleis wurde heute
nachmittag frei. Von anderer Seite wird uns
ferner ergänzend gemeldet: Ein vor der Rangier
maſchine hergedrückter leerer Güterwagen hat ſich
vollſtändig überſchlagen und liegt mit den Rädern
nach oben neben den Gleiſen. Die Rangiermaſchine
iſt halb aus dem Gleiſe gedrängt und an der vorderen
Hälfte ſtark beſchädigt. Die Maſchine des Güter
zuges iſt nach der entgegengeſetzten Seite geworfen

worden und liegt halb auf der Seite. Die Unfall
ſtelle befindet ſich direkt vor der Malzfabrik. Für
Leipzig war der Unfall inſofern von Bedeutung,
als ſich in dem Güterzuge der große Seefiſch
transport befand, der jeden Freitag hier eintrifft.
Infolgedeſſen war Leipzig geſtern ohne Seefiſche.
Bei den Aufräumungsarbeiten trug der
Arbeiter Reinicke aus Gröbers noch ſchweren
Schaden davon. Mit einer Lokomotive war man am
Nachmittag beſchäftigt, die entgleiſten Wagen, welche
mittels eines 25 mm langen Drahtſeiles verbunden
waren, herauszuziehen. Plötzlich löſte ſich der Ver
kuppelungshaken vom Wagen, das Seil ſchnellte
zurück und traf R. ſchwer in die Hüfte, ſo daß ſeine
ſofortige Ueberführung in die Halleſche Klinik nötig war.

Spielplau-Entwurf des Leipziger Stadt- Theaters
vom 12. bis 20. November.

Aenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Die verkaufte Braut.“ Hierauf: „Großes Balletdiver
tiſſement.“ Montag „Robert der Teufel.“ Dienstag:
„Die Neuvermählten.“ Vorher: „Ninon von Lenclos.“
Mittwoch: „Carmen Donnerstag: „Der Graf von
Charolais.“ Freitag „Euryanthe.“ Sonnabend „Der
Graf von Charolais.“ Sonntag /27 Uhr: „Tannhäuſer.“

Montag „Fidelio.“
Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag

nachmittag /23 Uhr: „Der Biberpelz.“ Abends „Die Land
ſtreicher.“ Montag „Der Vielgeprüfte.“ Dienstag „Eine
tolle Nacht.“ Mittwoch: „Zapfenſtreich.“ Donnerstag
„Der Zigeunerbaron.“ Freitag: „Ein letzter Wille.“
Sonnabend „Der Seekadet.“ Sonntag nachm. 1/23 Uhr:
„Der Biberpelz.“ Abends: „Frühlingsluft.“ Montag:
„Die Landſtreicher.“

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Zum 12. November. Scharnhorſt. Die kürzlich in

Berlin erfolgte Enthüllung des Moltke Denkmals ruft die
Erinnerung wach an Moltkes nicht weniger genialen, aber
minder glücklichen, Vorgänger als Chef des Generalſtabs, an
Gerhard von Scharnhorſt, der heute vor 150 Jahren in
dem hannvoverſchen Dorfe Bordenau als Sohn wenig bemittelter
Eltern geboren wurde. Er diente zuerſt in dem hannoverſchen
Heere, trat aber 1801 als Oberſtleutnant in das preußiſche
über und zwar in das 3. Artillerieregiment. Da er ſich ſchon
1794 durch Verteidigung einer belgiſchen Feſtung gegen die
Franzoſen ausgezeichnet hatte, avancierte er raſch. 1802 wurde
er in den Adelsſtand verſetzt. Bei Auerſtädt wurde er leicht
verwundet und mit Blücher bei Lübeck gefangen, bald jedoch
ausgewechſelt. Die Schlacht bei PreußiſchEylau, 8. Februar
1807, hätte zu einem vollſtändigen Siege geführt, wenn die
Ruſſen ſeine Ratſchläge beſſer befolgt hätten. Nach dem Tilſiter
Frieden wurde er Kriegsminiſter und entfaltete nun eine
energ ſche und umſicht:ge Tätigkeit, um Preußens Wehrkraft
wieder herzuſtellen. Es gelang ihm das auch trotz der größten
Schwierigkeiten. Die Einrichtung der Landwehr iſt ſein Werk.
Sein organiſatoriſches Talent war bewundernswert. 1813
war er Blüchers Generalſtabschef, wurde jedoch ſchon in der
Schlacht bei Groß Görſchen, 2. Mai, verwundet und ſtarb an
der Wunde zu Prag am 28. Juni. Jhm iſt nie das Glück
zuteil geworden, in einer Schlacht zu kommandieren,
aber trotzdem iſt ſein Wirken von größter Bedeutung geweſen.
Er hat den Grund gelegt, auf dem Roon und Moltke weiter
gebaut haben. Ehre ſeinem Andenken!

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Novbr. Wolkig,

bedeckt, Niederſchläge, windig. 13. Novbr. Feucht,
Regenfälle, normal, Nebel.

Vermischtes.
(Große Aalfänge in der Oſtſee.) An der Küſte

Rügens ſind in letzter Zeit ſo viele Aale gefangen worden,
wie ſeit Jahren nicht mehr. Der Aal muß förmlich in großen
Zügen an der Jnſel entlang gewandert ſein, denn Fänge
von I 1/2 Zentner in einer Flügelreuſe waren keine Ueber
raſchungen für die Fiſcher. Jn CrampasSaßnitz zahlte eine
große Fiſchhandlung, wie uns mitgeteilt wird, 30000 M. in
einer Woche für grüne Aale; für den Zentner erhielten die
Fiſcher 70 Mk., ein guter Preis. Die Fiſcher haben durch

die großen Herbſtfänge einen Verdienſt gehabt wie ſie ihn
ſonſt das ganze Jahr nicht haben.

(Auf einem Dienſtgang getötet) wurde auf dem
Berliner Bahnhof Weſtend am Donnerstag abend der Stations
aſſiſtent Matz. Er benutzte den Gleisübergang am Nordende
des Bahnhofs und wurde hier, wie man annimmt, von den
Trittbrettern eines Luxuszuges erfaßt. Erſt nach längerer
Zeit wurde er als Leiche aufgefunden.

(„Aus Freude an der züngelnden Flamme“)
hat ein ſechzehnjähriger Schuſterlehrling aus Krefeld die
vielen Brände angelegt, die in der letzten Zeit in der Umgebung
von Mörs ſtattfanden. Er wurde am Mittwoch bei dem
Brande eines großen Bauernhofs in Mörs verhaftet.

(Zwei Güterzüge ſtießen) am Freitag früh gegen
7 Uhr auf dem Bahnhof Kyllburg infolge Ueberfahrens des
Einfahrtſignals aufeinander. Perſonen wurden nicht verletzt,
aber vier Wagen zertrümmert und andere beſchädigt. Der
Betrieb wurde aufrechterhalten. Wen die Schuld an dem Unfall
trifft, konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

(Fünf Menſchen angeſchoſſen.) Aus Anna-
berg im Erzgebirge wird folgender „Streckenrapport“
mitgeteilt: Bei der Jagd auf Sehmaer Revier wurden am
Dienstag durch einen Schuß, den ein Jäger auf einen
Haſen abgegeben hatte, zwei Frauen mit ihren beiden
Kindern, die ſpazieren gingen, ſowie ein Bruder des
unglücklichen, in einem Nachbarorte wohnenden Schützen
verletzt. Die Schrotkörner ſind ihnen in den Kopf, Arme
und Bruſtſeite gedrungen. Das jüngſte etwa 1 Jahr alte
Kind wurde von der Mutter auf dem Arme getragen. Während
dieſe mit einigen ungefährlicheren Schrotwunden davongekommen,
iſt das kleine Kind nach Ausſage des Arztes leider lebensge
fährlich verletzt worden und dürfte kaum mit dem Leben
davonkommen. Die anderen Perſonen befinden ſich den Um
ſtänden nach wohl.

(Streik.) Jn Rotterdam ſtockt der ganze Getreide
verkehr. Die Genoſſenſchaft der Getreidehändler ernannte ein
Komitee von drei Mitgliedern, um zwiſchen den Arbeitgebern
und Arbeitern zu vermitteln. Die Genoſſenſchaften der Hafen
arbeiter verboten ihren Mitgliedern die Schiffsladungen zu
löſchen, wenn nicht vorher das Abwiegen des Getreides ſtatt
gefunden hätte.

(31 Gebäude abgebrannt.) Das böhmiſche Dorf
Lüſchitz bei Svetla wurde von einem großen Brandunglück
heimgeſucht. Durch die Unvorſichtigkeit eines jungen Burſchen
kam in einem Bauerngehöfte ein Schadenfeuer aus, das bei
dem ſtarken Sturme mit raſender Schnelligkeit ſich ausbreitete.
Jn kurzer Zeit waren dreizehn Wohngebäude, zehn
Scheuern und acht Schuppen in Aſche gelegt. Der Beſitzer
konnte nichts retten, auch die geſamte Ernte wurde vernichtet.
Ein Tagelöhner drang, um eine Kleinigkeit zu retten, noch
einmal in ein brennendes Gebäude ein, fand aber in den
Flammen ſeinen Tod. Zahlreiche Familien ſind obdachlos.

(Auf der Simplonſpitze erfroren.) Aus Bern
wird gemeldet: Auf der Simplonſpitze (2009 Meter) haben ſich
drei Teſſiner im Nebel und Schnee verirrt. Ein 14 jähriger
Knabe blieb tot. Seinem Vater ſind beide Hände erfroren

(Einſturz eines Neubaues.) Hamburg, 10. Nov.
Jn der Stückenſtraße iſt heute vormittag ein Neubau teilweiſe
eingeſtürzt. 4 Maurer ſind ſchwer und einer leicht
verletzt.

(Veruntreuung von Bahnmaiteral.) Poſen,
10. Nov. Jn der zum Eiſenbahndirektionsbezirk Poſen ge
hörigen Bahnverwaltung Glogau werden, wie die „Poſener
Neueſten Nachrichten melden, Unterſuch un gen über
Veruntreuungen von Bahnmaterial, die in anderen
Bezirken konſtatiert wurden, vorgenommen. Es ſei feſtgeſtellt
worden, daß der Breslauer Altwarenhändler Friedeberg
auch in Glogau ſein Weſen getrieben und ſich dort große
Mengen Material verſchafft habe.

Einer der Direktoren des Credit Lyonnais)
in Konſtantſinpel, CElaude Rigaudius, beging Selbſtmord
wegen großer von ihm begangener Unterſchlagungen. Er
wurde zum Verbrecher, um die ſinnloſe Verſchwendungsſucht
ſeiner Frau zu befriedigen.

Wegen zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen)
wurde in Frankfurt a. M. der katholiſche Pfarrer Bilger
aus Rußloch bei Heidelberg verhaftet. Er ſoll Sittlich
keitsverbrechen in rund 100 Fällen an 7 bis 10 jährigen
Kindern begangen haben

(Aus dem Zuge geſtürzt.) Jn der Schlaf
trunkenheit ſtürzte in der Nähe der Station Uchtſpringe
(Altmark) ein Reiſender aus dem Eiſenbahnzuge. Er war
im Abteil eingeſchlafen. Plötzlich ſprang er auf, riß die Thür
auf und lag im nächſten Moment auch ſchon auf dem Bahn
damm. Mann ſchaffte ihn nach Uchtſpringe; die Verletzungen,
die er davongetragen, ſind glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich.

Ein Familiendrama.) Jn Potsdam verſuchte
am Donnerstag Abend der Heilgehilfe Bick ſeine vier Kinder
im Alter von 4 bis 12 Jahren zu vergiften und ver
giftete ſich dann ſelbſt. Zwei Kinder ſind ſchwer und
zwei leicht erkrankt. Sie wurden nach der Charité geſchafft.
Die Urſache iſt Gram über den Tod ſeiner Frau.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 11. Nov. Jm Jagſchloß Springe ſprach

man, wie der Berichterſtatter der „Magd. Ztg.“
meldet, geſtern vormittag und mittag in maßgebenden
und gut unterrichteten Kreiſen davon, daß die Ver
lobung des Königs Alfons von Spanien
mit der katholiſchen Herzogin Marie Anto-
niette von Mecklenburg Schwerin, einer
Couſine der Kronprinzeſſin Cecilie, abends bei dem
Diner in der ſpaniſchen Botſchaft in Berlin, an dem
auch der Kaiſer teilnimmt, proklamiert werden ſolle.

Wien, 14. Nov. Miniſterpräſident Freiherr
v. Gaut ſch wurde geſtern vom Kaiſer in Angelegenheit
des Eiſenbahnerſtreiks und der Wahlrechtsbe-
wegung in 1 ſtündiger Audienz empfangen.

Wien, 11. Nov. Der Eiſenbahnminiſter wird
heute eine Abordnung der Staatsbahnbedienſteten
empfangen. Es gilt nicht für unwahrſcheinlich, daß
die Verhandlungen den Ausgangspunkt der Einigung
bilden werden.

Breslau, 11. Nov. An der Grenze wurde die
Gendarmerie wieder verſtärkt. Geſtern zog eine große
Menge Ausſtändiger unter den üblichen Kundgebungen
dicht an der Grenze entlang; die ruſſiſchen
Schilder wurden heruntergeriſſen und die



ruſſtſchen Doppeladler durch polniſche erſetzt. Die
ruſſiſchen Grenzwachen ließen die aufgeregte Menge
ruhig gewähren. Die Zahl der Flüchtlinge, die an
beiden Grenzübergängen Modrzejow und Czeladz die
ſchleſiſche Grenze überſchreiten, um in Krakau, Katto
witz und anderen Städten ein ſicheres Aſyl zu ſuchen,
mebhrt ſich von Tag zu Tag.

Lübeck, 11. Nov. Alle aus Rußland kom
menden Dampfer ſind mit Flüchtlingen überfüllt.

London, 11. Nov. Die „Publiſhers Preß“
meldet aus Petersburg, daß die Vorgänge in
Kronſtadt ſehr leicht zu Verwicklungen mit fremden
Mächten führen können. Geſtern beſchoß ein Kriegs
ſchiff, welches ſich im Beſitz der Meuterer befand,
einen engliſchen Handelsdampfer im Kronſtadter Hafen.

Petersburg. F. Nov. (Petersb. Tel. A.
Da der Miniſter des Aeußern Graf Lambsdorff
und der Juſtizminiſter Manuchin ihren Poſten
behalten, kann das Kabinett jetzt als konſtituiert
angeſehen werden. Nur die Portefeuilles des Jnnern
und des Unterrichts ſind noch nicht vergeben. Der
Marineminiſter Admiral Birilew hat ſich geſtern
nach Kronſtadt begeben.

Petersburg, 11. Nov. Meldung der Peters-
burger Tel. Agent. Jn ſämtlichen ruſſiſchen
Städten ſind die Univerſitäten und alle Hoch
ſchulen geſchloſſen. Das Unterrichtsminiſterium
gibt dazu bekannt, daß der Zeitpunkt der Wieder
eröffnung noch nicht feſtgeſetzt werden könne. Auch
die Mittelſchulen ſind für beſtimmte Zeit ge

Petersburg, 11. Nov. (Petersb. Tel. Agent.)
Ueber Kronſtadt iſt geſtern der Kriegszuſtand
verhängt worden. Das auswärts verbreitete
Gerücht von einer erneuten Meuterei in Kron
ſtadt iſt erfunden.

Kronſtadt, 11. Nov. Der geſtrige Tag iſt
rühig verlaufen. Es ſind keine Ruheſtörungen
vorgekommen und nirgends iſt geſchoſſen worden.
Die Brände haben aufgehört. Es ſind
Bataillone von drei Garderegimentern und vier
Linienregimentern, ferner Artillerietruppen und eine
Maſchinen Gewehr Abteilung hier eingetroffen.
Patrouillen nehmen in den Straßen Verhaftungen
von Matroſen vor.

Petersburg, 11. Nov. Es iſt beſchloſſen
worden, im ganzen Gebiete des Königreichs
Polen den Kriegszuſtand zu erklären.

Warſchau, 11. Nov. Heute wird eine Ab
ordnung von 22 Perſonen aus Adel und Bürger
ſchaft nach Petersburg ſich begeben, um mit der
Regierung über eine Autonomie für Polen zu
verhandeln.

Liſſabon, 11. Nov.
20. d. Mts. zu einem dreitägigen
Präſidenten Loubet nach Paris.

Bremen, 11. Nov. Das Schwimmdock der
Aktiengeſellſchaft Weſer im hieſigen Hafen iſt geſtern
zuſammengebrochen. Es war kein Schiff darin;
man wollte Proben mit einem Manometer machen,
wobei das Dock zuſammenbrach. Durch Leerpumpen

Der König reiſt am
Beſuch des

gelang es, die Schwimmfähigkeit zu erhalten. Der
Schaden außer der Störung des Dockbetriebes beträgt
100 000 Mark.

Paris, 11. November. Die Demiſſivn des
Kriegsminiſters Berteaurx iſt offiziell und wird
als endgültig angeſehen. Als ſein Nachfolger wird
in den Wandelgängen der Kammer unter anderen der
radikale Deputierte und frühere Berichterſtatter für das
Kriegsbudget Gervais und der General Langlois
genannt, welcher vor kurzem eine Reihe von Artikeln
über die Verteidigung der Oſtgrenze veröffentlichte,
welche die im Publikum verbreiteten, beunruhigenden
Gerüchte zerſtören ſollten. Miniſterpräſident Rou
vier erſuchte den Präſidenten Loubet, für heute
vormittag einen Miniſterrat einzuberufen, in wel
chem über die Neubeſetzung des Kriegsminiſterpoſtens
und über die durch Berteaux' Rücktritt für das Ka
binett geſchaffene Lage beraten werden ſoll.

hchchccoh--———Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 10. Nov. Weizen 1000 Kg Dez. 180,50

Mai 190,75, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
167,25, Mai 173,00 Mk. Juli Pik. Hafer 1000 kg
Dez. 153,50, Mai 161,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 136,00, Mai 133,00, Mk. Rüböl 100 kg Dez
46,90, Mai 50,20 Mk.

Das heftige Regenwetter, das die Wiederaufnahme der
Landzufuhren weſentlich hinausſchiebt, hat den Eindruck der
amerikaniſchen Flauheit zwar gemildert, aber nicht W
wirkungslos gemacht. Vereinzeltes Vergleichungsangebot lie
die Preiſe abbröckeln, zumal die ſtarke argentiniſche Ausfuhr
die Käufer vorſichtig ſtimmte. Hafer bei ruhigem Geſchäft be
hauptet. Mais kaum verändert. Rüböl auf Paris feſter.ſchloſſen.

von Montag den 15. November bis Ende November zu

oft über die Hälfte ermässigten Preisen,.
Kleitlerstotfe Seltlenwuren Kleider Blusen Röcke

Wollſtoffe, Waſchſtoffe, Schwarze, weiße und Eertige Straßen Seidene, Wollene, Kleiderröcke in Wolle
Ballkleiderſtoffe, farbige Bluſen Geſellſchafts- n. Ball Waſch u. Sportbluſen, und Seide,

Bluſenſtoffe, glatt und und Kleiderſeide, kleider, Hauskleider, Matinees Anterröcke aus leichten
gemuſtert. Sammete. Morgenkleider. Halbfertige Roben n. ſchweren Stoffen,

Lelhotsche e u aeche Pelzwaren Schürzen Schirme
Damen und Herren h Muffen, 8 Damen- u. Kinder- Handschuhe,Hemden, Zettbezüge, Laken, u Sn, 048, ehr- Wirt RorsettSeinkleider, Kiſſen. Handkücher, gt x n 8schlürzen, WIrb- orSsetts,Jacken, Taſchentücher. Wiſchtücher. Olakragen. schafts-Schürzen. Wollwaren, Gürtel.

Garten
Stores, weiß, creme u.

bunt,
Plüſch und Tuch

dekorationen.

Teppſche

Vorleger u. PFelle,
Läuferstoffe,

Matten.

Decken

Tiſch und Diwan
decken, Reiſe-, Vett-

u. Schlafdecken, Stepp-
decken, Daunendecken.

hemlentuche
Negligestoffe,

abgep. Vitragen,
Vitragenstoffe.

Cartenmöhel
Balkon-Möhbel,

Zier-Möbel.

wegen Vorbereitung Ausverkauf

Nur Netto Bar verkauf.
Kein Umtausch.

bleiben unsere
erkaufsräume am

Halle a. 5, Br. 8teinstr. 367.
e

12. November geschlossen.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Geſtern früh 11/4 Uhr verſchied ſanft

nach langem mit Geduld ertragenen
Leiden unſere herzensgute Tochter,
Schweſter und Schwägerin

Bertha Feistel
im Alter von 29 Jahren. Dies zeigt
ſchmerzerfüllt an mit der Bitte um ſtille S

Teilnahme SFranz Beistel, Sekret.-Aſſiſtent.
Die Beerdigung findet Dienstag

nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
Breiteſtraße 8 aus ſtatt. Vorher
Trauerfeier im Hauſe.

Wodes- Anzeige.
Freitag nachm. 8744 Uhr verſchied nach

kurzem ſchweren Leiden plötzlich und unerwartet
unſer lieber Otto im Alter von 1 Jahr
11 Monaten.

Um ſtilles Beileid bittet die trauernde Familie

Hermann Bude u. Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

S Uhr vom Trauerhauſe, Krautſtr. 1 aus, ſtatt.
Mittwoch abend S Uhr erlöſte Gott nach

langem Siechtum unſer liebes Enkelkind

Willy Vlrich.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Hermann Ulrich und Frau
Die Beerdigung unſeres lieben Oscar

findet nicht um 4 Uhr, ſondern
Sonnkag nachmittag 3 Ahr

S vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.
Die trauernden Hinterbliebenen

Max Hotzler nebst Frau.
Eine Wohnung iſt zu vermieten

Obxraltenburg 13.

Bekanntmachung.
Der Plan einer ſchienenfreien Unterführung

der Halleſchen Chauſſee und des Rotenbrücken
rains bei Bahnhof Merſeburg liegt auf der
hieſigen Polizeiverwaltung während der Dienſt
ſtunden bis Freitag den 17. d. M. einſchließlich
zur Einſicht aus.

Einſprüche gegen den Plan ſind ſchriftlich
oder zu Protokoll bei der Polizeiverwaltung anzu
bringen.

Termin zur landespolizeilichen Prüfung und
zur Erörterung der Einſprüche, zu dem die
Intereſſenten hiermit vorgeladen werden, findet
am Donnerstag den 23. d. M.,

vormittags 9 Uhr,
in Müllers Hotel am Bahnhof ſtatt.

Merſeburg, den 10. November 1905.
Der Königl. RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. Recke.

Hofwohnung, beſtehend aus Stube, Kammer
und Küche, zu vermieten und 1. Januar n. J.
zu beziehen. Brauhausſtraße 4.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör und Gartennutzung, zu vermieten

Roonſtraße 5.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St., 2 K.

Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten
benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu
beziehen Neumarkt 38.

Wohnung in angenehmer Lage, 3 St., 2 K.,
Badeſt. und Zubehör, von Beamten (3 erwachſ.
Perſonen) zum 1. Januar ev. früher geſucht.
Offerten mit Preisangabe bis zum 13. d. M.
mittags unter S W an die Exped. d. Bl. erb.

Kleine Wohnung für I oder 2 Leute paſſend,
iſt ſofort zu beziehen Gotthardtsſtr. 31.

Die erſte Etage Poſtſtraße 8 a, beſtehend
aus 6 Stuben, Badeſtube, Küche, Speiſekammer,
2 Bodenkammern, 2 Keller u. Zubehör, zu ver
mieten und zum 1. Januar 1906 zu beziehen.
Näheres im Hauſe ſelbſt.

Oberaltenburg 21
iſt die I. Etage ſofort zu vermieten.



Croße Inventar Auktlon
u Merſeburg.Am Lon te den 25. Nov. 1905,

von vormittags 10 Ahr an,
ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft das dem J
Stadtgutspächter Aug. Hecht, vor dem Klauſen
tor Nr. 5 (Haltepunkt der elektriſchen Bahn)
gehörige lebende und tote Jnventar, wie

2 ſtarke Arbeitspferde (Rappen),
6 Kühe, l Zuchtbulle, 2 Färsen,
1 Zuchtsau mit 12 Ferkel, 2 trag.
Sauen, 6 Läuferschweine, l Zucht-
eber, 3 versch. Ackerwagen, Roll- J
Wagen, l Iauchenwagen,
I Drill-,
maschine, l Kartoffelquetsche, div.
Pflüge, Gliecher- u Ringelhwalzen,
Kartoffeligel, Eggen u. Krimmer,
eis. Schleppharken, Patentschleppe,
div. Karren, neuer Futterkasten,

j Man-,

viele kleinere landwirtschaftliche S
Geräte, eine gr. Anzahl Geschirrel
für Zugtiere und 15 Kleereiter

l Hack- und I Häcksel- e

Schultheiss.
Sonntag den 12. Nov. 1905.

Menu.
a Ruvert Marke

Windſor Suppe.
Kalbsgonlaſch.

Gänſebraten.

Salat Kompott.
Schokvladenſpeiſe.

Heute Anſtich

ff. Moselkerner.
Karaffe 40 Pf.

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 7. November 1905.

BWried. M. Kuwuth.
Ein gutes Dinshaus m. Laden,
in gutem Zuſtand befindlich, in welchem ſeit
Jahren Viktualienhandlung, Hausſchlachten und
Flaſchenbiergeſchäft betrieben wird, iſt ſofort bei
wenig Anzahlung zu verkaufen oder zu ver
pachten. Anfragen bitte unter 9 M an die
Exped. d. Blattes zu richten.

n beſtehend aus 2——3 StubenCine Vohnung nebſt Zubehör, per ſofort

oder 1. Januar geſucht. Offerlen mit Preisunter K an die Exped. d. Bl.

Möbl. Wohn und Sehlafzimmer
zu vermieten Gberburgſtr. 10.

Casthof- Verkauf.
Wegen Todesfall ſoll der Weikerſche Gaſthofin Söſſen, mit oder d 10 Morgen Land,

erbteilungshalber ſofort verkauft werden. Refl.wollen ſich an unch wenden.

Robert von Merkel, Lützen

WohnhausErbſchaftsteilungs halber ſoll das Haus vor
dem Sixtitor Nr. 1 verkauft werden. Aus
kunft wird daſelbſt erteilt.

Gemeinſchaftliche Orts krankenkaſſeder Stadt Mer) e
Zum Zwecke der Aen von Vertretern

in Gemäßheit des S 51 des Kaſſenſtatuts ſind
vom Vorſtande der unterzeichneten Kaſſe 2
Wahltermine angeſetzt worden und zwär:
I. zur Neuwahl der Vertreter der Arbeit

nehmer auf:
Sonntag den 19. November 1905,

nachmittags von 3-6 Ahr,
in der Reſtauration „Herzog Chriſtian“ hier
ſelbſt. zu welchem alle Mitglieder unſerer
Kaſſe, welche großjährig und im Beſitze der
bürgerlichen Ehrenrechte ſind, hierdurch einge
laden werden
II. zur Neuwahl der Vertreter der

Arbeitgeber auf:
Dienstag den 21. November 1905,

abends 8 Ahr,
gleichfalls in der Reſtauration Herzog
Chriſtian“ hierſelbſt, zu welchem alle Arbeit
geber, welche Beiträge für Kaſſenmitglieder aus
eigenen Mitteln an die diesſeitige Kaſſe zahlen,
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
Arbeitgeber auch Geſchäftsführer und Betriebs
beamte der zu Beiträgen verpflichteten Arbeit
geber zu Vertretern wählen können.

Die Zahl der zu wählenden Vertreter beträgt
bei z. Zt. 2528 Mitgliedern der Kaſſe

126 Vertreter der Kaſſenmitglieder,

63 „Arbeitgeber.Zur Erkeichterung des Wahlgeſchäfts der
Arbeitnehmer haben wir Wahlzettel drucken
laſſen, welche von den Kaſſenmitgliedern vom
17. d. M. ab im Kaſſenlokale, Rathaus 2 Tr.,
während der Bureauſtunden in Empfang ge
nommen werden können und erfolgt die Wahl
in der Weiſe, daß jeder Wähler die Namen der
von ihm gewählten 126 Vertreter in einen
ſolchen Wahlzettel einträgt und dieſen Wahlzettel
am Wahltage zuſammengefaltet dem Wahlleiter
übergibt.

Stimmen, welche auf Nichtwählbare fallen
oder den Gewählten nicht deutlich bezeichnen,
ſind ungiltig.

Als Legitimation im Wahllokake hat jedes
Kaſſenmitglied ſein Quittungsbuch mit zur
Stelle zu bringen und dem Wahlleiter bei
Abgabe des Wahlzettels vorzulegen.

Ohne Vorlegung des Quittungsbuches
findet die Abnahme des Stimmzettels
nicht ſtatt.

Merſeburg, den 7. November 1905.
Der Vorſtand

der gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.

e 7öhblierte Zimmer
und Wohuunngen mit und ohne Penſion, auch
auf Tage und Wochen Dammſtr. 7.

Ein Fahrrad
ſt zu verkaufen Wagnex ſtr. 9.

Eine Sitzhadewanne
zu kaufen geſucht. Offerten unter Sitzwanue
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein gr. Läuferſchwein
iſt zu verkaufen

Trnagarth Ar. 2.

ſteht zum Verkauf

a Leunng Nr. 23.Eine Kuh mit Kalb
ſowie ein Pferd

zu verkaufen Zöüſchen Nr. 43.
Cewelnschaftliche

Ortg-Kranben- Kasse
Sämmtliche arthe recht t Mitglieder unſerer

Kaſſe werden hierdurch behufs Aufſtellung der
Liſte für die am 19. d. M. zu wählendenVertteten zu

Sonntag den 12. d. M.,
nachmittags 3 Ahr,

in die Reſtauration „Herzog Chriſtiau“ hier
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 10. November 1905.

Mehrere Mitglieder.
Einladung.

Am Dienstag den 14. d. M., abends 9 Uhr,
wird Herr Parlamentsſtenograph Braten-
geyer- Berlin in der „Goldenen Kugel“,
oberes Zimmer, den vor einiger Zeit angekündigten

öſſentſichen Vortrag
über

e
halten. Alle Stenographiekundigen, einerlei
welchen Syſtems, ſowie Damen und Herren,
welche geſonnen ſind, die Kurzſchrift zu erlernen,
ſind hiermit freundlichſt eingeladen. Ganz be

Vortrage beizuwohnen.
Stenotachygraphen-Verein.

Büchergesellenschaft.
Sonntag den 12. Nov. von nachm. S

3 Uhr und abends 8 Uhr an

Tänzchen
im „Tivoli“.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

a n
Geſang Verein

Sonntag den 12. Nov.

Katerbummel
nach Bahnhof Niederbeung.

Anfang 3 Uhr nachm. Sonſt eingeladene
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

MHüälzau.
Zur Kirmes

Sonntag den 12 und Montag den 13. Nov.
Paul Thiele, Vorſitzender. lädet freundlichſt ein Bolze.

h

n n be

ſonders aber werden die Herren Beamten und S
Lehrer freundlichſt gebeten, dieſem intereſſanten J

h ä

Reichskrone.
Sonntag den 12. November 1905.

Mittageſſen a W 1,25, 0,75
nach Wahl.

Kraftbrühe, Gärtnerin- Art.
J Schleie blau mit Butterſauce.

Rehkeule. Filzſauce.
Kompott Halat.

Käſe.
Mocca.

Abends Stamm:
Weſtfäliſcher Bfeffer-Pothaſt.

S 60 J
Luth erſeier

Sonntag den 12. November nachm. 5 Uhr

e im DBom.
Se 95. Pfalm von Meldelsſohn

für Chor, Soli und Orgel.
Anſprachen: Wartburgbilder.

1. Die Lutherſtube. 2. Der Bergfried.
3. Die Kapelle. (Sup. Bithorn.)

Alle evang. Chriſten unſerer Stadt werden
zu dieſer Feier eingeladen. Kinder haben nur
in Begleitung Erwachſener Zutritt.

e e
Geſan r ein

e
e ne den 12.
abends 8 Uhr ab ſeinVergnügen,

beſtehend in
Abendunterhaltung u. Tänzehen,
m „Caſino“ ab.

Von nachmittag 3 Uhr

S Täünzchen.
Sollte jemand von unſern ſonſt

Eingeladenen übergangen worden ſein,o ſind dieſelben hiermit eingeladen. 5

S Der Vorſtand.
RNanch Kin

R S
Sonntag den 12. abends8 Uhr an

Jan
in der „Kaiſer WilhelmsHalle.

Der Vorſtand.
Geſellſchafts- Verein

„Frohsinn“,
Unſer 1. Herbſthergnügen

findet Sonntag den 12. November 1905 im
Etabliſſement Augarten ſtatt. Von nach
mittags 3 Uhr ab Tünzchrn und von abends
8 Uhr ab Abendunterhaltung u. Tünzchen.
Unſere ſonſt. eingeladenen Gäſte ſind herzlich
willkommen Der Vorſtand.

Geſang Verein

halia“
Z. hält Sonntag den 12. November 1905,
E von nachmittags 3 und abends 8 Uhr

an, ſein

Vergnügen
im „Thüringer Hofe“ ab. Freunde

und Gönner ſind herzlich willkommen. 4
Der Vorſtand.

Menuscham.
Sonntag den 12. November, von nachmittag

3 Uhr ab Ballmnſik, wozu freundlichſt einladet

P. Schmidt.

SchlKopaur.
Gasthof deutscher Kaiser

Empfehle meine Lokalitäten zur gefälligen
Benutzung. Jeden Sonntag

selhstgeh. fannkuchen
wozu einladet Herger.Bu dort

Sonntag den 12. und Montag den 13. d. M.

e Kirmes,
von nachmittag 4 Uhr ab Ballmuſik, wozu

Nov. von

November von

freundlichſt einladet Biürlge, Gaſtwirt.

und Allegro für Violoncello.
Sonate C-dur
I Eiaconna für Violine alkein. 5. P. Tchaikowsky:

Rerſeburger Mußfkverein.
Montag den 13. Nov. 1905 abends 7 Uhr

Künſtler- Konzert
im Königlichen SchloßgartenPavillon.
Kammermuſik u. Solovorträge

des holländiſchen Trios:
der Herren Coenraad V. Bos (Klavier), Joſeph
M. van Veen (Violine) und Jaques van Lier

e (Violoncello).
Programm

v. Beethoven: Trio Es-dur op. 70
2. L. Boccherini van Lier: Adagio

3. W. A. Mozart.
4. J. S. Bach

L

Nr. 2.

jür Klavier.

Trio A-moll op 50 la mémoire d'un
grand artiste).

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten.
Sperrſitzmarken zu 50 Pf. in der Stollbergſchen
Buchhandlung bis zum 13. November mittags.
Ebenda für Nichtmitglieder Eintrittskarten zu
3 und 2 Mark, ſowie Beitrittsmeldungen.

Der Vorſtand.

PFrank leben.
Sonntag den 12. und Montag den

13. November

Kirmes.
Dazu ladet freundlichſt ein K. recht.

Kriegsclorf.
Sonntag den 12. U. Montag den 13. Nov.

e Kirmes.
Von nachmittag 3 Uhr ab

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladetOtto Wünter, Gaſtwirt.

Kötaschem.
Sonntag den 12. u. Montag den 13. Nov.e Kirmes.

Von nachmittag 3 Uhr ab

Ball usile,
wozu freundlichſt einladet

Arthur Köcke, Gaſtwirt.Empfehle Hafen n. Gänſebraten, ſowie
andere Speiſen und Getränke.

Gensa.
Sonntag und Montag ladet zur

en Kirmes
freundlichſt ein B. Kropf.

Burgliebenau.
Sonntag den 12. u. Montag den 18. Nov.

Be Kirmes,
wozu freundlichſt einladet J ent zen

Wallendorf,
Sonntag den 12. und Montag den 13. d. M.

Kirmes,
von nachmittags 3 Uhr ab Vallmnuſik, wozu
freundlichſt einladet W. Lehmann.

Atzendorf.
Sonntag den 12. u. Montag den 13. Nov.

i Kirmes.Von nachmittag 3 Uhr an

S nzvergnügen.Hierzu ladet freundſt chſt ein Th. Burkhardt.

Achtung! AchtungSchützenhaus.
Heute von e un 4 und abend 8 Uhr abs ums islisehes

Gesangskonzert,
unter gütiger Mitwirkung des Herrn A. Hirſch.

Neues Programm. Eintritt frei.
Gut gepflegte Biere.

ff. Kaffee mit Pfannkuchen.
Oarl Landgraf

ten Reſtaurant

Schöne
Antomat

Gelsens
Fernſprecher Nr. 10.

Elektrisches Licht.
r ische Ventilationle Clellriſche Prachtdekoration,

zirka d e Mein freundliches Lokal

welches in ſeiner Art und Originalität ohne
Konkurrenz in der weiten Umgebung daſteht,
bietet jedem Beſucher die denkbar heiterſte
Unterhaltung durch meine vielen Automate,
elektriſchen Scherzapparate, Raritäten und
Sehenswürdigkeiten. Alt und Jung findet bei
mir einige vergnügte Stunden und lade ich zu
zahlreichem Beſuch f reundlichſt ein.

Jearlias Grobe.,
Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Anſprache an die Bevölkerung über die
Bedeutung und Ausführung der Volks

zählung am I. Dezember 1905.
Mit dem 1. Dezember d. J. kehrt in Preußen wie

im ganzen Deutſchen Reiche der Tag der Volks
zählung wieder.

Die unbedingte Notwendigkeit regelmäßiger Auf
nahmen dieſer Art iſt allgemein anerkannt. Kein
Volk mag ſie zu entbehren, das ſich über die Grund
lagen ſeiner Größe und Entwicklung, insbeſondere
über Zahl, Geſchlecht, Alter, Familienſtand, Beruf,
Religionsbekenntnis und ſonſtige perſönliche Eigen
ſchaften ſeiner Angehörigen unterrichten will. Die
Ergebniſſe der Volkszählung dienen bei uns nicht nur
der wiſſenſchaftlichen Erforſchung wichtiger Verhältniſſe
des Volkslebens, ſondern auch mancherlei praktiſchen
Zwecken, wie der Verteilung gemeinſamer Einkünfte
und Laſten der einzelnen Bundesſtaaten, der Regelung
der Münzprägung ſowie der Ordnung vieler Verhält
niſſe, welche ſich nach der Volkszahl richten.

Eine Aufnahme von dem Umfange der Volkszählung
iſt nicht ohne erhebliche Mübe durchzuführen. Ein
Blick auf den Verlauf des Zählverfahrens zeigt aber
ſogleich, daß der Bevölkerung ſelbſt hieraus
verhältnismäßig nur wenig Arbeit erwächſt.

Jn den Tagen vom 28. bis 30. November d. J.
werden im ganzen Staate etwa eine Viertelmillion
Zähler bei den einzelnen Haushaltungen vorſprechen,
um für jede in der Nacht vom 30. November auf
den 1. Dezember d. J. vorausſichtlich dort anweſende
Perſon eine „Zählkarte A“ und für jede Haus
haltung ein „Haushaltungsverzeichnis B“ zu über
reichen. Als Umſchlag für dieſe Papiere dient ein
„Zählbrief 0)D“, dem zugleich eine „Anleitung
zur Ausfüllung der Zählkarten ſowie je eine Muſter
ausfüllung aufgedruckt iſt.

Die Haushaltungsvorſtand, d. h. Familienbäupter,
haben nur

a) die Zählpapiere in Empfang zu nehmen,
ſie gemäß der Anleitung O auszufüllen oder
durch geeignete Vertreter ausfüllen zu laſſen und
ſie vom 1. Dezember d. J. mittags 12 Uhr an
zur Abholung durch den Zähler bereitzuhalten.

Die Fragen der Zählpapiere ſind nicht zahlreich,
durchweg einfach und völlig unverfänglich. Nie
mals werden die durch die Zählung ge
wonnenen Nachrichten über einzelne Per
ſonen veröffentlicht oder für andere als
ſtatiſtiſche, beſonders auch nicht für ſteuer
liche Zwecke benutzt. Die aus den Zählerpapieren
gewonnenen Ergebniſſe gehen in allgemeine Tabellen
über, in welchen der einzelne Menſch nicht mehr er
kennbar iſt. Die Zählpapiere ſelbſt werden
nach beendigter Arbeit eingeſtampft; jeder
mann darf aber darnach ſicher ſein, daß die Angaben
ſeiner Zählkarte über Alter, Religion, Staatsange
hörigkeit, Militärverhältnis, Beruf und Erwerb, etwaige
Mängel und Gebrechen uſw. nicht vor unberufene
Augen kommen oder an die Oeffentlichkeit gelangen.

Auf ein vertrauensvolles Entgegenkommen der
Haushaltungsvorſtände wie überhaupt der ganzen Be
völkerung, auch hinſichtlich der nicht vom Staate,
ſondern von einzelnen Gemeinden geſtellten Fragen
dürfen die Zähler hiernach wohl um ſo eher rechnen,
als dieſe Männer dieſe umfangreiche und mühevolle
Arbeit faſt ſämtlich freiwillig übernommen haben und
dem Gemeinweſen dadurch wertvolle Dienſte leiſten

Das Gelingen der Aufnahme hängt
weſentlich von dem Zuſammenwirken der
Zähler mit den Haus haltungsvorſtänden
ab. Dieſe werden deshalb erſucht, den Zählern ihr
Amt nach Möglichkeit zu erleichtern und ihnen unütze
Gänge oder Arbeiten zu erſparen. Sie können dies
tun durch richtige, deutliche Ausfüllung der Zähl
papiere, bereitwillige Auskunft über etwaige Lücken
oder Undeutlichkeiten in der Ausfüllung und durch
die Sorge für ſichere und ſchnelle Empfangnahme
der Zählpapiere ſowie deren Bereithaltung zur
Wiederabholung auch für den Fall, daß der
Haushaltungsvorſtand ſelbſt nicht zu Hauſe ſein
ſollte. Die Zähler genießen in der Ausübung ihrer
Pflichtenden beſonderen Schutz der Geſetze.

Berlin, im November 1905.
Königl. Prenßz Statiſtiſches Landesamt.

Dr. Blenk, Präſident.

Sonntag den 12. November.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen ſchweren Straßenraubs ſtanden

Donnerstag der 18 jährige Arbeiter Alexander Günther,
der 19 jährige Arbeiter Albert Zoru, der 17 jährige Kutſcher
Arnold Müller, und die Arbeiterin- Berta Stahn vor
dem Berliner Schwurgericht J. Die drei Erſtgenannten gehören
zu jener Sorte junger Burſchen, die mit ihren „Bräuten von
einem Tanzboden zum anderen herumziehen und jederzeit
auch bereit ſind, mit Meſſer und Schlagring harmloſe
Paſſanten zu überfallen. Die Stahn iſt die „Braut“ des
19 jährigen Zorn. Am 24. Auguſt d. J. hatte der
Maſchinenfabrikant Kuer in dem Schönhauſer Allee gelegenen
Lokal von Seidenſchnur von einem Karuſſelbeſitzer den Betrag
von 80 Mark einkaſſiert. Dies war von der Stahn bemerkt
worden, die ihren „Bräutigam“ darauf aufmerkſam machte,
daß bei Kuers vielleicht etwas zu holen ſei. Als Kuers bald
nach zehn Uhr das Schanklokal verließ, folgte ihm die Stahn
und ſprach ihn an. Als beide die noch unbebaute Bornholmer
ſtraße entlang gingen, ſprangen plötzlich aus dem Dunkel der
Nacht die drei übrigen Angeklagten auf ihn zu. Zorn verſetzte
ihm mit dem Rufe: „Du Hund haſt meine Braut beläſtigt
ein paar wuchtige Schläge auf den Kopf. Kuers wurde zu
Boden geworfen, mißhandelt und ihm zugleich die Uhr und
das Portemonnaie mit dem eben einkaſſierten Gelde entriſſen.
Mit dem Raube ergriffen die vier Angeklagten die Flucht, konnten
indeſſen glücklicherweiſe von der Kriminalpolizei ermittelt werden.
Vor Gericht beſtritten die Angeklagten teilweiſe ihre Schuld.
Die Geſchworenen bejahten bei Günther und Zorn die Schuld
frage nach ſchwerem Raub unter Verſagung mildernder Umſtände,
dem noch nicht 18 jährigen Müller wurden mildernde Um
ſtände zugebilligt, bei der Stahn die Frage nach Bei-
hilfe zum Straßenraub bejaht. Der Gerichtshof erkannte
dem Antrage des Staatsanwatls Dr. Fin gen gemäß gegen
Günther und Zorn auf je fünf Jahre Zuchthaus,
gegen Müller auf ein Jahr und gegen die Stahn auf
neun Monate Gefängnis.

Der Vorgeſetzte im kaufmänniſchen Betrieb
Ein Urteil des Berliner Kaufmannsgerichts hat überall, nicht
nur in den Kreiſen der Kaufmannſchaft und der Juriſten,
berechtigtes Aufſehen erregt. Da die Begründung der Ent
ſcheidung zur Beurteilung des Falles von Bedeutung iſt, ſo
geben wir ſie hier im Wortlaut wieder. Eine bekannte
Berliner Firma hatte einen Angeſtellten ohne Kündigung ent
laſſen, weil er in Gegenwart des kaufenden Publikums ſeinen
Vorgeſetzten, einen Abteilungsvorſteher, mit den gröbſten
Schimpfworten belegt hatte. Der Handlungsgehilfe
ſtrengte Klage an und obgleich die vernommenen Zeugen die
Angaben der beklagten Firma beſtätigten, erkannte das
Kaufmannsgericht für Recht: „Die Firma wird verurteilt, an
Kläger 240 Mk. zu zahlen und die Koſten des Rechtsſtreites
zu tragen Dieſe Entſcheidung iſt rechtskräftig. Nur bei
Wertgegenſtänden über 300 Mk. iſt die Berufung zuläſſig.
Gründe: Der Kläger war als Verkäufer bei der Beklagten
angeſtellt mit 4wöchentlicher Kündigung. Er iſt am 12.
Juli entlaſſen, weil er den ſtellvertretenden Abteilungs Vorſteher
B., als dieſer ihm Anordnungen geben wollte, mitten im
Geſchäft vor dem kaufenden Publikum mit Ausdrücken wie:
Lump; Schuft; dummer Junge; er würde ihn niederſchlagen,
wenn ihn ſeine Eltern nicht leid täten, und. ihm ſei wohl
das Gehirn bei der großen Hitze eingeſchmort, belegt hat.
Entgegen dem auf Abweiſung der Klage gerichteten Antrage
des Beklagten hat das Gericht es für angebracht befunden,
dem mit dem Tenor gleichlautenden Antrage des Klägers,
der damit ſein Gehalt vom 12. Juli bis ultimo Auguſt er.
fordert, ſtattzugeben, weil unſtreitig B. dem Kläger nicht
förmlich oder durch Anſchlag als Vorgeſetzter
vorgeſtellt worden iſt und ſomit 8 72 Nr. 4 H. G.
B. nicht platzgreifen kann, andererſeits ein Streit unter
Mitangeſtellten eine ſofortige Entlaſſung nicht rechtfertigt.
Das Gericht iſt auch der Anſicht, daß von einer Firma, die
die geringſt en Verſtöße ihrer Angeſtellten nicht ungeahndet
läßt wie dies von der Angeklagten notoriſch iſt auch
umgekehrt beſondere Beobachtung der Formen gefordert werden

muß. Der Einwand der Beklagten, daß Kläger wie jeder
andere in der fraglichen Abteilung beſchäftigte Angeklagte ſchon
aus dem Platz, den B. einnahm, und aus der Art der Tätigkeit,
die er verrichtete, entnehmen mußte, daß B. den beurlaubten
Abteilungsvorſteher vertrete, iſt damit zurückgewieſen. Jn
dieſem Falle kann man es nur bedauern, daß eine Berufung
nicht zuläſſig war.

Wegen Diebſtahls und Betruges mußte ſich
Sonnabend der Freiherr Reinhold von Pagenhardt
vor dem Berliner Schöffengericht Iverantworten. Mit ihm war der
Kaufmann Otto Praßler wegen Betrugs angeklagt. Der
Angeklagte von Pagenhardt entſtammt einer alten vornehmen
Adelsfamilie. Durch ſein ausſchweifendes Leben trat bei ihm
allmählich eine gewiſſe Degeneration ein, die ihn auf eine ab
ſchüſſige Bahn brachte. Er kam wiederholt mit dem Straf
geſetz in Konflikt und wurde ſchließlich wegen Betruges in
vier Fällen zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
Dieſe Strafe verbüßt von P. zurzeit. Aus dem Strafgefängnis
vorgeführt, mußte der Angeklagte geſtern ein neues Konto
begleichen. Er hatte bei einem Pfandleiher vier Brillanten
im Wert von 600 Mk. entwendet, die er ſpäter mit Hilfe
von Praßler verkaufte. Jn dem Grand Buffet in der Jäger
ſtraße ſpielte von P. längere Zeit den „Kavalier“. Als das
Geld zu Ende war, legte der Herr Baron bei dem Kellner
Brechner einen Pump an und legte dieſen mit 270 Mark
hinein. Hierbei wies von P. die Abſchrift eines Teſtaments
vor, auf das er angeblich 20000 Mk. erben ſollte. Der
Gerichtshof erachtete beide Angeklagte für überführt. Gegen
den Freiherrn von Pagenhardt lautete das Urteil auf 6
Monate Gefängnis, gegen Praßler, bei dem Hehlerei ange
nommen wurde, auf 2 Monate Gefängnis

Schulwesen.
Ueber traurige Schulverhältniſſe an der

evangeliſchen Oberſchule in Bad Salzbrunn berichtet der „Bote
a. d. Rieſengerirge“. Die Schule iſt vierklaſſig und ſoll vier
Lehrer haben. Der Leiter der Schule iſt ſchon eine zeitlang
krankheitshalber beurlaubt, desgleichen die Lehrerin. Gegen
wärtig unterrichten der zweite Lehrer und ein Vertreter über
200 Kinder. Nunmehr iſt auch der aushelfende Vertreter an
einen andern Ort berufen worden, ſodaß die übrig
bleibende Lehrkraft die ganze Schule allein zu
unterrichten gezwungen iſt. Da in der Schule auch die Zen
tralheizung nicht funktionierte, mußten mehreremale
Kälteferien angeſetzt werden. Die Gemeinde des freque
tiert Bades Salzbrunn iſt wohlhabend, und ſie ſollle es
nicht erſt auf den Hinweis der Oeffentlichkeit ankommen
laſſen, um dieſen unhaltbaren Zuſtänden in der Gemeindeſchule
ein baldiges Ende zu machen.

Wörſenbericht
vom 10. November 1905.

Mitgeteilt von Paul Thiele, Bankgeſchäft, Merſeburg.
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Reklameteil.
Jlechten, Hautausſchlag,
offene Weine u. Geſchwüre.

Allen mit dieſen Leiden Behafteten iſt

RongoaHalbe
aufs eindringlichſte zu empfehlen, da RongogaSalbe
GBeſtondteile: 2,5 Extrakt Sophera tetroptera (papilionacege), 30,0
Lanoline, 25,0 Vaſeline weiß, 2,5 Borſäure, 2,5 Roſenwaſſer, 0,5 Peru
valſam) das ſicherfte Mittel iſt, dieſelben zu beſeitigen.

Preis pro Topf Mk. 2,50, zu haben in den
Apotheken oder ſicher von Löwen Apotheke in
Magdeburg Abler Apotheke in Aſchersleben
Johannis Apotheke in Halberſtadt Löwen Apotheke
in Staßfurt.

ſtellt ſich R R wiäligsten beim Einkauf

In grossen Orfginaltlagchen M. 6.
(Jnhalt za. 1125 Gramm).
die Würze dann ſelbſt in das kleine, mit Würzeſparer verſehene Maggi

Zum praktiſchen Gebrauch füllt man
e

S

Fläſchchen ab.



Billige

Kohle
anzünder (beſte Qualitär)

1 Paket 8 Pf. 2 Paket 15 Pf. 3 Paket 20 Pf.

eſſen Pat Näther Hachf.,
NRarkt 6.

Herrliche Locken
erzeugt Waltsgotts Lockeuwaffer bei Jung
und Alt. Echt in Kieslichs Droyerie.

Die letzten Reſte der noch vorhandenen

er Tapeten nverkauft, um ſch nellſtens damit zu räumen, weit
unter EinkaufspreisE. Linteel, Nenmarktstor 2.

Soeben erschienen Fodell 1906
mit bedeutenden Verbesserungen!

Mein Blaken! Mein Kussen mehr
h 4 D. R. -Patente.
„A. B. G. Brenner

en
M. 5,50 G
Kpl. m. Dauerstrumpf, Zylinder u. Docht

Brennt heller wie Gasglühlicht und verbraucht dabei
nur für ca. Pfennig Petroleum pro Stundse.

Kein Verschneiden, Kein Putzen des Dochts; es gelangen
Schirmreparaturen

und Neberziehen wird gut und billigſt aus-
geführt. 4 Prall, Burgſtr.

Prima Vollheringe, ordnen
Sardellen, Anchovis,

Rollmöpſe, Hering in Gelee,
Aal in Gelee, Bratheringe,
ger. Schellſiſch, Flundern,
Seelachs, Aal, ger. Lachs

empfiehlt

Hamburger Flschnundlg,
Rudolf Ohnesorge,kleine Ritterſtraße 13.

Cummlschun Reparatur

Ein großer Poſten reparierter Gummiſchuhe
liegen ſchon mehrere Jahre zur Abholung bereit

ſelbigeund erſuche ich die betr. Eigentümer,
da ichbaldgefälligſt in Empfang zu nehmen,

ſonſt nicht mehr dafür aufkomme.

Paul Exner, Roßmarkt

V b el Spiegel unsRPolſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

r. e S Breiteſtr. 2

von Heinrich Häberlein, Mürnberg,
empfiehlt

M. 6. Schuſtze, Gotthardtsſtr.

ſanft u. Sümnahl dung
ganz gleich welcher Urſache, verhütet m

ſicher in 5, längſtens 8 Tagen das nach ärztl.
Vorſchriften präparierte

„kau de Mervellle“
von G. Gehrke, Brescken B.

Mit keinem anderen Präparat ſind ähnliche
Erfolge aufzuweiſen Beſtätigungen über aus
gezeichnete Wirkung in den Verkaufsſtellen ein
zuſehen. a Flaſche 2, 3 u. 4 Mk. Zu haben
bei i Wilh. Kies liche Adler-Drog., Entenplan

Fiſzschune und Pamoſſeſn
in großer Auswahl für Herren, Damen und
Kinder in bekannter Güte bei

R. Schmidt. Seitenbeutel 2

Mehrere Sofas
gut gearbeitet, ſind billigſt zu verkaufen.A. E. Sehna, e 2, part.

Ein Giehaus,
za. 5000 Zentner Eis faſſend, mit Vorraum
für za. 40 halbe Tonnen Bier, iſt zu ver
Pachten. Wo? Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Darlehen gibt reellen LeutenGeld ohne n Vorauszahlung
Rohlmanu, Berlin 132, Pragerſtr. 29.

(Rückporto.)

aus wechselbare Brennringe von grosser Haltbarkeit zur Ver-
wendung. Der Brenner ist so einfach, dass er von einem
Kinde bedient werden kann, daher der Name „A. B. O.

Passt für jede vorhandene 10 u. 14“ Lampe und
mittels Zwischenring auch auf jedes andere Bassin.

Mustergiltig in Handhabung u. Brennweise!
Das rationellste Licht der Jetztzeit!

aslns pro L 5yn e eS Gegen geringe An u. Abzahlung,
ſchon von 1 Mark wöchentlich an, erhalten Sie bei uns

Oelgrube 3,
Herren, Knaben, BurſchenAnzüge, Paletots,Tiſch, Bett und S SteppDecken, Gardigen, Zug-

Roulleaux und Portiéren, alle Arten Kleiderſtoffe,
Bettbezüge,

komplette Federbetten,
Möbel und Polſterwarenſowie ganze Wohnungs Einrichtungen,

Regulatenre, Taſchenuhren und Ketten

RAV ſeine Gasrechnung zu hoch iſ,

g der verwende den
automatischen Gasdruckregulator

„Aaarscharf“,
G. M. 88 309 und D. R.P. 113 681,velde 20——30 Prozent am Gasverbrauch erſpart.

Der Apparat iſt ſehr einfach gebaut und läßt ſich mit Leichtigkeit in jede Leitung ein
Er regelt genau und ſelbſttätig den Gasdruck, verhindert das Zuſtrömen einer größerenſchalten.

Menge Gas und führt dadurch eine bedeutende Gaserſparnis herbei,
dieſes neuen Apparates brennt jede Flamme mindeſtens 20 Prozent billiger.
Fällen aber beträgt dieſe Erſparnis bis 30 Prozent und mehr.

denn bei Anwendung

Privaten ſtehen zu Dienſten.

Weitere Auskunft erteilt der Vertreter für Merſeburg

KlempnereiDuust uns Oppel, und Jnſtallations- Geſchäft,

Merſeburg Telephon Nr. 368. Neumarkt 13

ß S e lS iſt jetzt der patentamtlich geſchützte Name für den weit und breit
bekannten, bei Arzt und Publikum gleich beliebten

Lahusen s docd-isen-ebertran.
Der beſte, vollkommenſte u. wirkſamſte Lebertran.
Allen anderen Lebertran Erſatz Konkurrenz Präparaten an Geſchmack,
Bekömmlichkeit, Wirkſamkeit und Güte vorzuziehen. Unübertroffen in
ſeinen Erfolgen bei Drüfen, Skrofeln, engl. Krankheit, Hautaus
ſchlag, Gicht, Rheumatismus, Hals und Lungenkrankheiten,
Erkältungen, Huſten, Stickhuſten, zur Stärkung und Kräftigungvon blutarmen, ſchwächlichen, blaßausſehenden Kindern. Zur
Stärkung nach überſtandenen Krankheiten, Jnfluenza, Fieber,
Kinderkrankheiten e. 2c. als allgemeines Haus und Vorben-
gungsmittel. Wirkt energiſch blutbildend, ſäfteerneuernd, appetitbringend, blutreinigend. Hebt die Körperkräfte in kurzer

e Zeit. Jahresverbrauch von Jahr zu Jahr ſteigend. Winter und Sommer
rii zu nehmen, da immer friſch zu haben.
Preis: I. 2,30 und 4,60. Alleiniger Fabrikant Apotheker Lahusen in

Bremen. Da Nachahmungen, kaufe man von jetzt ab nur noch unter dem Namen
HIa-- welcher ſich von außen auf jedem Kaſten befinden muß.

Ich

In den meiſten
Prüfungsſchein der Phyſikaliſch

kechniſchen Reichsanſtalt in Charlottenburg und viele anerkennende Schreiben von Behörden und

fenohelhomig
Garantiert reiner e

dohangisbeersaft,
ärztlich beſtens empfohlen bei

Heiserkeit, Keuchhusten,
Katarnh.

Echt in Originalflaſchen bei

Richard Kupper,

r Markt 10.
nWe er

bietet grösste

Neuheiten
n F. B. Heinzel,Halle a. S.

Leipzigerstr. 9Grösstes er

u O mmRegenschirme
eigene Fabrikate dauerhaft.

Sohirinkbezöge i. 1 Stunde
Repanrat, a. Wunsch sofort

Spazierstöcke, grösste Auswahl j. Halle.
Fächer für Ball und Gesellschaft.

19 lHeer

S ä r

III.

so

Magenſeidencen

teſte ich aus Dankbarkeit gern und unent
zetttlich mit, was mir von jahrelangen, qual-

vollen Magen u. Verdaunngsbeſchwerder
geholfen hat. A. II0e C. Lehrerin,

Sachſenbanſen. b Frankfurt a M

e ren

werden angenommen e
und billigſt berechnet.

Jn meinem Geſchäft
gekaufte Gelenkpuppen
und Bälge werden in
jeder Ausführung mo
dern gekleidet.

Gißte Auspehl

Gelenkpuppen,
WBälgen, Hüten,

Schuhen,

Strümpfen etc.
FHpielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Kl. Pitterstr b.

Macht der fiypnoss r
Ein Lehrbuch des perſönlichen Magnetismus,Hyprotienns und der Saugeſtion. Sie können

ſich ſelbſt und jedermann hypnotiſieren. Sie
können Jhren Einfluß auf andere geltend machen,
auch ohne deren Wiſſen und Willen. Sie werden
Erfolge im Geſchäft, Glück und Beliebtheit er
langen, wenn Sie obiges Werk ſtudieren. Er
folg garantiert. Preis Mk 1,6 Jlluſtrierte
Proſpekte gratis.
Wendels Verlag,. Dresden S81I2.

9 Patenfanwaltsbureau
ACLEIPEIGe z

Besorqung u. Verwer tung.

Bösen Husten
verhüten Waltgott's vorzüglich wirkendeR 4 h Heirat finden Sie raſch. Näheres816 8 m Leipzig, Nordſtr. 24.

Auskunft 30 Pf.
Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in Merſeburg: Rundle's TDom-

Apotheke und Stöcker's Stadt-Apotheke. Hustenbonbons. Allein echt nur in
Paketen in den Apotheken und Drogerien.



e
in unübertroffener reicher Auswahl, für jede Jigur paſſend, zu alteeniedrigſten Preiſen empfiehlt

Geschäſtshaus

Noch eins
Soeben eingetroffen Marieeine große Sendung Bücklinge:

a Stück 5 Pf.,
3 Stück 18 Pf.,
5 Stück 20 Pf.,
3 Stück 25 Pf.

Gebe auch Kisten preiswert ab.
Hamburger Fiſchhandlung, n S ea der beſte Butfer-Grſatz

Knnha. Rud. Ohnesorge, Verkaufsstellen:kleine Ritterſtraßze Nr. 13. Franz Molrn, Hoflieferant, Merſeburg. Franz Kreissel, Crumpa.
Feier Franz Schröcſer, Knapendorf. Ha wen Röctet, Lützkendorf.

e 4 Otto Bobe, Milzau. Alfrrech Jan tass Spergant.66 Schmierseife in P a 816n, Paul Miedenrtrausenw, Kriegſtedt. Herm. Hessetwantis, Zöſchen.
n V Rictre Watter, Lauchſtädt. Herr. Hägtel, Dölkau.Saramtſewt rein e ergiennn Emil Franee, Blöſien. Konrach Rauseh, Creypau

et Iösenad und von vorzüg- Pa u Jermtze, Frankleben. Erane Köeke, Delitz a. B.Iiehie ter a Aas kraſt Ein Versweh Sesselt Gacheratak. R. P. A. Carl Ghme, Groß Kayna. Oietrich, Benndorf.

Zu haben das Paket a 30 Pfg. bei: ar Mörite, Naundorf. Früh Rensoh, Roßhbach.a b ch 30 S. el yFaut Wathen Hachf., F. Fr. er fereetkr, A. Lucdieig, Neumark.

u Riederlage bei A. S0eiser, Merſeburg. eHaematogen, Vieh traf tpulver 4. Ziehung 5. Klasse 243. Kunſt Preuss. Lotterie 49
91 440 520 72 636 855
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C. Hauptmann,
Jnhaber P. Krumbein u. W. Knöfel.
Halle a. S., Kl. Ulxichſtr. 34/36e Kulante Zahlungsbedingungen.

Transport gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre 45 [500] 925 29183 33
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I. Ritterstrasso 16.

Grösstes Spezial-Gtesehäft am VIatze.

wtlunl,
Gotthardtsſir. 7,

Spestar Geſchä äft
Leinen I. Ausgteuer-

Arte
(Mitglied des RabattSparVereins)bringt in empfehlende Erinnerung zu be

kannt ſoliden Preiſen

WeißLeinen
in allen gangbaren Breiten,

7j ſ in großer Qualitäts undU zeuge MuſterAuswahl,
Handtücher aller Art in weiß

grau und bunt,

Wüischtücher
in verſchiedenen Größen, weiß, grau und

Unübertroffene Fr eisw ürdigkeit

solideste Arbeit
Conschönheit und grösste

M Haltbarkeit
begründen seit (828 den r

en Kitte Piangtorte-

Fabrik
Halle a. S.

bunt,

Bunte Bett;z tzeuge in Kiſſen
und 2 Zettbreite,

Sakins für Bettbezüge,
Bisasser Baumwolistoffe als

Negligeestoffe jeder Art,
B ttd c in Waffel, Rips, Piqusé,e en weiß und bunt,

verſchiedenen Breiten,

Lager in fertiger Wäsche:
Oberhemden, Chemiſetts, Kragen,

Manſchetten, Herren u. Damenhemden
in weiß und bunt, Damenbeinkleider,

Nachtjacken

Anfertigung von Oberhemden

4. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 10. November 1905, nachmittags

un die Gewinne über 240 dark sind den vetrettenden Nummern
in Klawmern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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November, nachmittags,

eRedaktinn, Dre und Verlag von T h. Rößner in Werſebnrg e

ſowie Wäſche jeder Art nach Maß,
insbeſondere komplette

Braut Ausſtaktungen,
Monogramnmn- Stickerei.äägkäü

Taschentücher in gr. Auswahl

bett-Inletts ung Drells,
GElſaſſer Damafte und geſtreifte

Hemdentuch, Dowlas, Shirling, Chiffon c.

Rohe Drells u. Leinen in

r

Holzp antoffeln
dauerhaft und t bei

H. Lehwann, Pantoffelmacher.
Hüterſtraße 2, part.

kf. Schelhennonie,
ſowie garant. reinen Srhleuderhonig
(auch Fenchel) empfiehlt in kleineren u. größeren
Poſten Lehrer Kuntzseh, Karlſtr. 7 II.

Se ma em
Aue

oder

Tehlhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtigerGeschàfte, Fabriken Grundstücke

Güter und Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

E. Kommen, anaskirchhoft 17, I.
Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks

Besichtigung und Rücksprache. Infolge der, auf
meine Kosten, in 417 Zeitungen erſcheinenden
Inserate bin stets mit ca. 1500 kapital kräftigen
Reflektanten aus ganz Deutscmand u. Nachbar-
staaten in Verbindung, daher meine ernormen
Erfolge, glänzenden und zahlreichen Anerken-
nungen. Altes Unternehmen init eigenen
Bureaux in Bresden, Leipelg, Hannover, Köln.

„Heilkraft-Seife“!
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen alle

Art Flechten, Hautausſchläge, unreinen
Teint 2c. 2c. Gebrauchsanweiſnng liegt
jedem Stück bei.

Preis pro Stück 60 Pfennig.
Zu haben bei:

Paul Berger Nachf., Eustachius Panecke.
Inlius Trommer, Ed. Witzel, Friſeur.

Köühlenbein Nagel, Zerbst
Dampfſeifen- und Parfümerie- Fabrik.

Pepsin-Magen-Bittern
von Ernst L. Arp in Kiel iſt das feinſte
diätätiſche Genußmittel, mehrf. prämiiert mit
erſten Preiſen u. ärztl. Unübertroffen
auf dem Gebiete der Hygiene. Lager u. Ausſchank
bei Ken Hife, Palmbanm“ Merſeburg.
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Nr. 45.

Ich weiß, liebes Mädchen,
Du haſt keinen Schatz,
Und jch hab' im Herzen
So gar vielen Platz

Beſlage zum „Merſeburger Correſpondent.“
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Du liebliches
a Gerbung.

Jch möcht' Dir wohl raten,

Zieh ein in mein Herz, Du HerzröniginDu wärſt drin geborgen So ſprich doch ein Wörtchen,Wie nirgendwowä Woran ich nun bin.

Mädcher,

Durch Leiden zum Glück. e
er ärgſte Schlag traf jetzt die ſo

endlos leichtſinnige Frieda. Bruno
war wohl ſeit einiger Zeit ver

t ſtört und wortkarg geweſen,
aber ſie liebte den gleichgeſinnten Verſchwen
der noch und nun ſollte er doch ihre einzige
Stütze ſein.

Er war öfters ſchon des Nachts nicht nach
Haus gekommen, ſeit einigen Tagen blieb er
ganz aus, und ſtatt ſeiner kamen Kriminalbe-
amte, ihn zu ſuchen.

Frieda ſank in Ohnmacht; am nächſten
Tage ſtand in den geleſenſten Tagesblättern
ein Steckbrief nach dem flüchtigen Baron
Benno von Lilienfeld.

Er wurde wegen Wechſelfälſchung ver
folgt. Jener Mann, an welchen ihn ſein
früherer Agent gewieſen, hatte den gedanken-
loſen Verſchwender auf dieſen Abweg geleitet

Die nächſte Folge dieſes Skandals war,
daß ſich mit einem Schlage alle Gläubiger
des ruinierten Hauſes meldeten, und Friedo
erſtarrte vor der ungeheuren Menge dieſer
Verpflichtungen.

Allen Gläubigern voran aber ſtand Sido-
nie von Heimburg, die durch Frieda ſo tief
beleidigte Verlobte des jetzt flüchtigen
Barons

Friedas ſämtliches bewegliches und unbe
wegliches Eigentum war ihr in erſter Reihe
verſchrieben; durch den Agenten, welcher
Benno anſcheinend ſo bereitwillig gedient,
hatte ſie ſämtliche Schuldverſchreibungen an
ſich gebracht.

Das prächtige Gebäude, in dem der alte
Bendheim in dem ſicheren Glauben ent
ſchlafen war, ſeinem einzigen Kinde die
ſchönſte Zukunft ſicher geſtellt zu haben,
wurde ſubhaſtiert.

Die einſt ſo übermütige Frieda wankte
aus dieſen Prunkgemächern hinaus, den
Zeugen der raſendſten Verſchwendung, von
allen verlaſſen, welche früher mit ihr ge
ſchwelgt hatten. Der Hammer des Auktiona-

Routan von Oskar Serrem.

C
Se

(Nachdruck verboten.
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Herzogin Sophie Charlotte von Oldenburg.
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ors beſtimmte über die koſtbaren Mobilien
und allen übrigen Schimmer des Zerſtörten
Reichtums.

Sidonie ſaß mit ihrem Agenken an einem
Fenſter des großen Geſellſchaftshauſes, wo
von Pauſe zu Pauſe e ſchrecklichen Hammer
ſchläge ertönten. Mit einer unſägl lichenFreue der e Rache lauſchte ſie
dieſen Hammerfhlägen, ſah ſie den rückſichts
los lärmenden Haufen der Trödler, und wie
ſie Stück für Stück hinausſchleppten ſie
war befriedigt

13.
Es war Weihnachten. In der Jänſch ſchen

Maſchinenbau Anſtalt war einige Stunden
früher Feierabend gemacht worden, die Ar
beiter gingen vergnügt von dannen und der
Beſitzer beſprach noch einiges mit ſeinem
Buchhalter, bis auch dieſer Buch und Kaſſe
ſchloß.

Fröhlicher Weihnachtsabend, wie verſchie
den biſt du in Hütte und Palaſt-

Herr Jänſch begab ſich nach ſeiner Woh
nung, die gar keine ſchintmernde Pracht zur
Schau trug, aber von einer ſoliden Wohl
habenheit zeugte. Er hatte ſich unter Sorgen
und Müuhen hinauf gearbeitet, ſo daß er mit
szufriedenem Blick auf die ſeitdem verfloſſenen
fünf Jahre Zurückbl licken konnte.

Er trat in das erſte Zimmer, wo in
Knabe von etwa acht Jahren mit einem Bau
kaſten die ſchwere Wartezeit auf den hell
ſtrahlenden Weihngchtsbaum zu verbringen
ſuchte, während ein etwa vierjähriges Mäd-
chen die kunſtvoll errichteten Bauten vergnügt
Linriß-

Als die beiden Kinder den Papa ſahert,
ſprangen ſie ihm entgegen; doch dieſer
drängte ſie mit einigen kürzen Troſtworten
rück und verſchwand ſchnell in dem nächſten
Zimmer deſſen Tür er feſt hinter ſich ſchloß.

Hier war der Weihnachtsengel an ſeiner
n jäftigen Arbeit; er baute die Geſchenke

m Siebe auf welche zur Weihe des ſchönen
eſtes S gehören

Die Hauptarbeit des lichten Engels b
ſorgte die immer geſchäftige Frau Marie, die
ſich noch immer nicht den Ton der kreuherzigen
Schloſſergeſellenfrau ganz abgewöhnen kann,
trotzdem ſie jetzt die Frau eines Fabrik
Herrn iſt.Und neben ihr d ſchlanke,
beugte Geſtalt mit dem ſo bleichen Geſicht,
über deſſen Schwermut hin und wieder bei
den drolligen Worten Mariens ein mild s
Lächeln hüſchte, war Trude, die ſchon Totge
glaubte, aber dennoch dem Leben wieder ge
wonnene Dulderian.

Als damals, wo der alte Andreas bitter
weinend an ihrem Lager kniete, der Arzt ent
deckte, daß anſtatt des Todesſchlafes eine ent
ſcheidende Kriſis eingetreten ſei, als dann
die bereits dem Tode Verfallene wieder er
wachte und der Geneſung Hoffnung gab, da
hatte ſich Jänſch einige Male gefragt, ob er
nicht ſeiner Frau die Hände binden ſolle, denn
dieſe trieb in ihrer übermäßigen Freude eine
ſo tolle Wirtſchaft, daß ſie kaum zu bändigen
war

Als dann Trude wirklich das Kranken
haus verlaſſen und das Zimmer bei der Fa
milie Jänſch, das ſchon längſt für ſie einge
richtet war, beziehen konnte, da drehte die
tolle Marie mit ihrem Jubel das ganze Haus
m.

Seitdem wohnte die ſtille Trude bei der
vieder fröhlichen Marie, wo ſie wie auf Hän
den getragen wurde. Und wenn Marie recht
kuſtig war und Trude herzlich dazu lächelte,

etwas ge

ſo ſtörend in das

Vermögens gerettet hatte.

dann ſchauten ſie ſich beide wie mit einem
Gedanken an, und Trude gedachte des fernen
Fritz.

Jänſch hatte verſchiedene Male Nachfor
ſchungen über ihn angeſtellt, aber vergeblich,
er blieb wie verſchollen. Doch während ihn
die beiden Frauensleute als tot beweinten,
meinte der nüchterne Mann: „Der wird ſchort
mal wieder zum Vorſchein kommen!“

Und heute der Weihnachtstiſch mit dem
blendenden Linnen und dem waldduftenden
Tannenbaum und den beiden noch jugend-
lichen, doch ſo verſchieden weiblichen Geſtalten

Aus dem Hintergrund leuchten zwei weiße
Häupter zu den vielbeſchäftigten Weihnachts
engeln herüber. Es iſt das Großmütterchen
und Der treue Andreas.

Als Marie gehört, wie ſich der Alte ihrer
Trude in ihrer gänzlichen Verlaſſenheit an
genommen, hatte ſie ihm ſtill ein Stübchen
neben dem Trudens zurechtgeinacht.

Für die alte Großmutter aber war dieſer
neue Hausgaſt eine herrliche Sache; ſie hatte
nun einen, der den ganzen Tag mit ihr
plauderte, und bald nannte man die beiden
das alte Liebespaar.

Der Tiſch war geordnet, die Lichter brann
ten, Marie ließ noch einen prüfenden Blick

über alle die Herrlichkeiten ſchweifen, dann
ging ihr Mann hinaus, um die Kinder zu
holen

Damit war die Beſcherung eröffnet, wo
jedes ſeinen ſo heimlich beſorgten Teil erhielt
Durch den Kinderjubel hindurch ſchauten ſich
die Aelteren und Alten glücklich an

Und als dann bei der traulichen Familien
tafel der Hausherr das Glas erhob, um dem
lieben Herrgott zu danken, der ſein irdiſches

Streben bis zu dieſem ſchönen Abend be
gleitet, da perlte eine Träne in Trudens
Glas und Frau Marie legte verſtändnisvoll
ihren Arm um ſie.

Die Träne galt ihm, dem fernen Trotz
kopf, das wußte Marie. Was hielt ihn denn
ab, ſich gar nicht mehr um die Heimat zu
kümmern, auch wenn er glaubte, hier alle
Erdenfreude verloren zu haben e

„Ja, der Bengel iſt ein Trotzkopf, ſo
dachte Frau Marie „der weiß nicht, was
für ein Herz hier auf ihn wartet.“

Und während Jänſch mit den Kindern
ſpielte, und die beiden Alten noch einmal alle
Geſchenke muſterten, plauderten die beiden
Freundinnen von den vergangenen Zeiten.

Wa waren ſie alle geblieben, welche einſt
Leben der armen Waiſe

eingegriffen
Am äußerſten Ende der Vorſtadt hatte

Frieda eine kleine dürftige Wohnung inne.
Jhre Seele war leer, und es fehlte ihr der

Mut die ſelbſtverſchuldete Armut zu tragen.
Die Menſchen fliehend, verließ ſie ihre Zu
fluchtsſtätte, um ſich die Sachen zu holen,

welche ſie zu ihrem beſcheidenen Haushalt be
durfte Das kleine Kapital, welches einſt
Heimburg aus dem geſtohlenen Schmuck ge
löſt und Trude geliehen hatte, war das ein
zige, was ſie aus dem Schiffbruch ihres großen

Es ſtand noch
auf dem Konto der großen Maſchinenfabrik,
und Jänſch verzinſte ihr dasſelbe ſo reichlich,
daß die Arme wenigſtens leben konnte. Trude
hatte die Verarmte aufgeſucht, ſobald ſie von
dem vollſtändigen Ruin gehört. Frieda er
lag faſt dem Gewicht der Scham, aber die
edlere Kuſine nahm die Unglückliche liebevoll
in ihre Arme, ſprach ihr tröſtend zu und ver
ſicherte ſie ihrer Verzeihung. Auch zum
heutigen Weihnachtsfeſt war ſie von Trude
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überraſcht,

eingeladen worden, aber die jetzt faſt Men
ſchenſcheue lehnte dies ab und blieb in ihrem
einſamen Stübchen.

Die böſe Tante Friederike, welche ſo viel
Unheil in die Bendheimſche Familie gebrächt
hatte, war vor einigen Jahren verlaſſen und
vergeſſen im Hſpitat geſtorben. Unverſöhnt
ſchied ſie aus dem Leben, das ſie nur ihren
Mitmenſchen vergällt hatte, und ſelbſt e
erfuhr erſt ihren Tod, nachdem ſie ſchonmehrere Monate in der friedebringenden h

ſchlummerte.
Und der ſchöne Baron von Lilienfeld?

ja, von dem hatte man nichts mehr gehört.
Jedenfalls war er glücklich nach Amerika ent
kommen und ſuchte jetzt dort nach dem Me
tall, deſſen größter Feind er bisher geweſen
war.

Da wurde draußen die Türglocke m Be
wegung geſetzt. Frau Marie löſte ihren 2vom Hals Trudens und ging e um
ſelbſt nachzuſehen, was für ein Beſuch noch
ſo ſpät komme.

Doch einige Minuten darauf hörte man
einen lauten Schrei, daß ſich die Zurückge
bliebenen faſt erſchrocken anſchauten.

Jänſch wollte nacheilen, als ſchon die Tür
wieder aufflog und Marie rückwärts herein
kam, einen hochgewachſenen breitſchulterigen
Mann hinter ſich herziehend.

Da habt ihr ihn!“ rief ſie mit freüde
trunkenen Blicken

Alle richteten die Augen auf dieſen Mann
und Trude taumelte in des alten Andreas
Arme.

Der ſonſt ſo kaltblütige Jänſch war derart
daß er mit offenem Mund am

Tiſch ſtehen blieb doch das Großmütter-
chen arbeitete ſich heran und fiel dein Mann
da an der Tür mit hoch erhobenen Augen
um den Hals.

Sr.
noch wieder

en tDer aus der weiten Welt Zurbeugte ſich herab und küßte die f ſaltemre he
Stirn ſeiner Mutter. daß ich dich noch

finde das wiegt alle Leidensjahre auf!Nun wollte er ſeinem Swoges die H
reichen, doch Marie ſchob dieſen der Se

mutter zu, faßte ihren Fritz beim Arm und
zeg ihn zu Truvbe.

„Hier,“ ſagte ſie, „hier beuge dich zund bitte dein Unrecht ab; hier gib tauſend

gute Worte, daß du wieder zu Gnäden an
genommen wirſt, du böſer Ausreißer
verſprich, daß du dein ganzes Leben
ſtreben willſt, den Kummer vergeſſen zu
machen, den du ihr bereitet hörſt du,
Junge bitte, bitte!“

Fritz ſtand wie eine Bildſäule da, und
das Herz arbeitete ihm in der breiten Bruſt,
als wolle es ſeine Hülle ſprengen.

„Trude hier?“ ſtammelte er.
Frage nicht, Fritz,“ mahnte die Schweſter

bitte, daß ſie dich annimmt und wohl dir,
wenn ſie es tutl“

Die ſtarke Geſtalt des gereiften Mannes
zitterte heftig. Er ſtreckte die Arme aus und
umſchlang das faſt ohnmächtige Mädchen

„Jch kann jetzt nicht reden, ich kann nicht,
gälte es mein Leben!“ brachte er mühſam
hervor und ſchloß die Wiedergefundene noch
feſter in ſeine Arme.

Trude ſah mit einem ſeelenvoll glücklichen
Blick zu ihm auf. „Muß ich dir ſagen, daß
ich ſchuldlos war?“

du mein Junge, ſehe ich dich
as haſt du uns für Kum



„Nein, nein!“ ſtöhnse dieſer, und ſeine
Blicke ruhten mit einem ſonnigen Aufleuch-
ten auf dem vergrämten Antlitz der unver-
geſſenen Geltebten.

Dann behalte mich an deinem Herzen,
wenn es mir treu geblieben iſt, wie dir dos
meine Wir wollen das alte Leid vergeſſen
und Gott für ſeine Gnade danken!“

„Komm ich auch endlich an die Reihe?“
fragte Jänſch. „Um mich braucht man ſich
wohl nicht zu kümmern!“

„Halte mir's zu gute, ich kann mich ja
h nicht zurecht finden,“ damit bot Fritz

in Schwager die Hand zum kräftigen Druck;
„auf ſolch ein Wiederſehen war ich nicht

vorbereitet!“

Nun mußte der zurückgekehrte Flüchtling
on ſeinen Reiſen in die weite Welt erzähler.,

Trude bemerkte dabei mit glücklicher
z, wie vorteilhaft ſich der geliebte Mann

in ſeinem geiſtigen Weſen verändert

Die früher unbeholfene Ausdrucksweiſe
ie Schüchternheit des einfachen Arbeiters
verſchwunden. Aus ſeiner fließenden

e leuchtete ein klarer, im Denken geſchul
ter Verſtand, und der geſchäftstüchtige Jänſch

te ſeine offene Freude daran, wie ſein
ager nun mit techniſchen Ausdrücken ſo

leichthin umſprang.

Er war direkt nach London gegangen,
den Geburtslande des Maſchinenbaues. Mit

iſe zurückgelegt und dort bald Arbeit in
einer großen Fabrik gefunden. Er hatte
keinen weiteren Wunſch für ſein ferneres
eben als ſein ärmliches geiſtiges Wiſſen auf
eine höhere Stufe heben zu können. Seine
freie Zeit brachte er in abendlichen Unter
r unden und zu Haus über teuren, aus

in zuſammengehaltenem Arbeitslohn be
afften Büchern zu. Der Segen dieſer ern

bewußten Arbeit blieb nicht aus. Er
in ſeiner Beſchäftigung von Stufe zu

zuletzt war er, ein richtiger ſelbſtge
r Mann, Jngenieur in einer Elektro

ſchinenbauanſtalt geweſen
Damit kannſt du auch Beſchäftigung bei
Firma Jänſch und Kompanie finden,“

nickte ihm der Schwager wohlgelaunt zu.
Fritz ſah wieder auf ſeine Trude und

drückte einen heißen Kuß auf deren reine
Stirn. Er hatte überhaupt nur Augen für
ſie, und ſie lächelte ihm glücklich zu, während
ein ſchwaches Rot die ſo bleich gewordenen
Wangen wieder verſchönte.

„Du lieber guter Fritz du!“ flüſterte ſie
zu.

e

t
e

der

ihm

Und er drückte ſie von neuem an ſich.
ſt das ein ſchöner Weihnachtsabend,

mit ine Trude Gott ſoll mir keine frohe
Stunde mehr ſchenken, wenn ich dir deine
Liebe nicht vergelte!“

Ende.

S

Der Zauber der Heimat.
Eine Herbſtſtudie von Peter Larſſen.

(Nachdruck verboten.)

Schon iſt der Herbſt mit ſeinen grauen
Wolken da und träufelt ſeinen Nebel oder
ſeinen Regen auf die ſterbende Flur. Nichts

beſcheidenen Erſparniſſen hatte er die

lockt uns mehr ins Freie, die Natur hat nicht
mehr den lockenden Sonnenſchein, ihr fehlen
die ſchineichelnden lauen Lüfte, die Blüten,
die Früchte, ſelbſt die bunten Blätter ſinken
hernieder. Wie bald noch und die Schnee
decke hüllt alles ein. Es rüttelt der Sturm
an Fenſtern und Dach, und „Bleibt daheim“
ſo mahnt uns alles.

Da wird das Wort „Daheim“ erſt wieder
ſo traut, Herbſt und Winter gehören dazu,
uns das rechte Heimatsgefühl zu geben und
ſo kommt es, daß gerade der Nordländer viel
mehr an ſeinem Heim hängt, wie der Süd
länder. Allerdings weiß der Nordländer auch,
ſein Heim gemütlicher zu machen. Jm italie
niſchen Palaſt mit ſeinen ſchlecht verwahrten
Fenſtern kann das Heimatsgefühl nicht auf
kommen, wenn man ſieht, wie ihre Bewohner
vor Kälte zitternd ſich in ihre Mäntel hüllen
oder in die Caſés flüchten müſſen, um ſich
in der ranheren Jahreszeit zu erwärmen,
Der gute alte Ofen, dieſer warme Freund
des Nordens, iſt doch etwas anderes. Voll
Herzlichkeit heißt er den Durchfrorenen will-
kommen und dichte Gardinen und Vorhänge
halten auch den geringen Luftzug noch fern,
der trotz der wohlverwahrten Fenſter ſich noch
ins Zimmer ſtehlen möchte. Dazu kommt die
trauliche Lampe am Familientiſch, die mit
ihrem milden Schein Goldfäden über Tiſch
und Zimmer ſpinnt.

Herbſt und Winterabende ſind lang. Da
kommen die guten Eigenſchaften des Menſchen
bei Lampenlicht und Ofenwärme gar prächtig
zum Ausdruck. Jſt die Familie verſammelt,
ſchafft ſichs noch einmal ſo freudig. Jedes
beſchäftigt ſich in ſeiner Weiſe mit etwas
Nützlichem und Schönem und lächelnd ſchauen
die Engel zu, wie ihr erdgeborener Bruüder,
der Fleiß, den Fluch, mit dem der Erzengel
die ſündige Menſchheit aus dem Paradieſe
getrieben hat, in Segen gewandelt hat.

Daheim, Daheim, kein ſüßeres und trau
teres Wort kennt unſere Sprache und der
ſo arg geläſterte Winter iſt es, der uns
dieſe Süßigkeit erſt ſo recht empfinden läßt.
Wenn der Schnee wirbelnd zu Boden ſinkt
und für die erſtorbene Natur das Leichentüch
webt, wenn die Meereswogen wild ſchäumend
an das eisumpanzerte Ufer ſchlagen, dann
weiß der Schiffer, der Jäger, der Wanderer,
daß daheim ſeiner das Glück wartet, das
Herz, das ihn liebt. Liebe und Fleiß gehören
freilich zuſammen, um unſer Heim zum Heim
zu machen.

Geld erkauft wohl ein Haus, Geld kann
es auch ausſchmücken mit allen möglichen Ge
räten, Geld kann uns aber kein Heim ſchaffen,
Fragt den Jüngling, der in vornehmem Hauſe
ohne Heim erzogen wurde, auch er hat eine
Heimat. Dieſe lag aber nicht in den Pracht
zimmern des Vaters oder Mutter, ſie lag im
traulichen Boden oder Giebelzimmerchen, wo
ſeine alte Amme ihm ein Herz voll Liebe be
wahrte. Selbſtverſtändlich kann auch ein wohl
habendes Haus eine Heimat werden be
ſtimmen können ja darüber nur die Menſchen,
die darin wohnen. Aber das Behagen hat
ſeinen Platz ebenſogern auf der hölzernen
Ofenbank, wie auf dem Polſterſofa, am runden
Familientiſch wie am Luxusmöbel. Aber wer
macht uns in erſter Linie unſer Heim zum
wirklichen Heim? Das iſt das Weib! Seine
Aufgabe iſt es, die Heimat zu ſchmücken und
zu verſchönen, ganz gleich ob in ſeiner Eigen
ſchaft als Gattin, Mutter, Schweſter oder
Tochter.
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Jngeborg Alix, geboren den 20.

Dieſe Kinder ſind im Verhältnis zuſehr jung. Die Detzegn m n

Dieſer Beruf veredelt das Walten des
Weibes, es gibt ihm den Adel der Poeſie,
ganz gleich ob ſie in Marmorkonſolen üppigen
Blumenſchmuck verteilt oder mit der Hand
arbeit im Kreiſe ihrer Lieben einfach und
anſpruchslos weilt

Das Weib iſt auf Erden die Hoheprieſterin
der Göttin Poeſie, ob ſie auch keine künſt
lichen Konzonen und Ritornellen zu ſchreiben
verſtände, wenn ſie nur denen, welche das
Geſchick mit ihr verbunden, das Leben zu
verſchönen weiß, indem ſie ihnen die Heimat
teuer macht Denn der Zauber der Heimat
iſt die beglückendſte Poeſie.

Zu unſeren Bildern,
Herzogin Sophie Charlotte.

Prinz Eitel Friedrich, zweitälteſter Sohn des
deutſchen Katſers, geb. im Marmorpalais bei Pots
dam, den 7. Juli 1883, hat ſich mit der Herzogin
Sophie Charlotte verlobt. Der jugendliche Ober
leutnant im 1. Garderegiment zu Fuß wird ſomit
eine Gemahlin erhalten, die auf hohe Schönheit
Anſpruch erheben darf. Großherzog Auguſt von
Oldenburg, der Vater der Braut, war in erſter Ehe
vermählt mit der am 23. Aug. 1895 verſtorbenen
Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen Dieſer Ehe
entſtammt nur die Herzogin Sophie Charlotte
Sie wurde am 2. Febriar 1879 in Oldenburg
geboren. Großherzog Auguſt iſt in zweiter Ehe
mit Eliſabeth zu Mecklenburg vermählt. Dieſer
Ehe ſind zwei Töchter und ein Sohn entſproſſen
Der 8 jährige Erbgroßherzog Nikolaus, die Herzogin

Juli 1901, und
den 19. Mai 1903.

r Braut noch
und deswegen

mag man ſich wundern, daß ſie ſolange auf
einen Freier gewartet hat. Es lag daran
daß die Prinzeß die vielen Jahre hindurch krank
war, und erſt eine ernſtliche Konſultation bei
Prof. Leube, eine Kiſſinger Rahmkur und ein
längerer Aufenthalt in Todtmoos gaben ihr die
Geſundheit Zurück, ſodaß ſie ſich heute im Voll
beſitz ihrer Kräfte befindet. Jhre Schönheit bleibt
aber doch mehr zarter, faſt ätheriſcher Art eine
feine, hohe und ſchlanke Geſtalt, ein ſchmales
Antlitz und volles blondes Haar, im Geſicht einen
rührenden, ernſten Ausdruck, der das Lachen um
ſo gewinnender erſcheinen läßt. Uebrigens litt ſie
nie an einer funktionellen Krankheit, aber ihre
ganze Konſtitution war ſo zart, daß ſie hinzu
ſchwinden drohte. Jetzt runden ſich die über
ſchlanken Glieder, und die junge Herzogin blickt
in neuem Kräftegefühl zuverſichtlich in die Wekt.
Die Mutter der Herzogin, eine ſtolze und ſchöne
Tochter des „roten Prinzen des Reitergenerals
Prinzen Friedrich Karl von Preußen, trug ſchwer
an ihrem Leben. Bald nach ihrer Verbindung
mit dem oldenburgiſchen Erbgroßherzog befiel ſie
ſchmerzvolles Siechtum, und bis zu ihrem Tode,
im Konfirmationsjahr der Prinzeſſin 1895. war
ſie kaum jemals von den Einwirkungen der Krank
heit verſchont. Still und ſtumm, mit einem un
tilgbaren Zug des Leidens im Antlitz ſchritt ſie
durch die Räume des oldenburgiſchen Schloſſes
oder ließ ſie ſich durch die Zimmerfluchten kragen
Sophie war viel allein und ſah wenig frohe Tage
Das traurige Schickſal der Mutter warf früh
düſtere Schatten auf den Pfad der kleinen Herzogin
die kindliche Heiterkeit und das harmloſe Glück
der Jugendtage eigentlich nie kennen gelernt hat.
Es mag ihr nicht leicht geworden ſein, als der
Großherzog ſich ein Jahr nach dem Tode der
Mutter mit der lebensfrohen mecklenburgiſchen
Prinzeſſin Eliſabeth vermählte. Aber die beiden
Frauen die neue Mutter iſt 1869, die Herzogin
1879 geboren ſtellten ſich gut zu einander Jn
die öden Räume des Oldenburger Schloſſes zog
die Freude ein mit den heranblühenden Kindern
der zweiten Mutter. Das Auftreten der Herzogin iſt
beſtimmt und nicht ſehr wortreich. Sie weiß ſich
ſchick zu kleiden und macht überall eine vornehme,
echt fürſtliche Figur. Man prophezeite ihr ſchon
früh ein glanzvolkes Schickſal, eine Vorausſetzung,
die nach menſchlichem Ermeſſen durch dieſe Ver
lkobung in Erfüllung gehen wird.

Herzogin Altburg, geboren



Prinz Sitel Friedrich an der Spitze ſeiner Shrenkompanie.

Kettungsarbeiten
in Calabrien.

Langſam, langſam vermindern
ſich die Schreckensnachrichten aus
dem Unglückslande Calabrien, das
nach dem Erdbeben von unerhörten
Stürmen und Wolkenbrüchen
heimgeſucht wurde. Aber die
Leichen der Verunglückten ſind
wenigſtens beerdigt, die Verwun
deten in Spitälern untergebracht,
und für die Obdachloſen und
Hungernden iſt Quartier und
Nahrung beſchafft worden. Jetzt
ilt es nur noch, die Trümmer
aufen, zu denen die noch vor

kurzem blühenden Städte gewoörden,
beiſeite zu ſchaffen, um wieder
neue menſchliche Behauſungen
entſtehen laſſen zu können. Dabei
ibts natürlich mancherlei ſchwierige
rbeit. Eine ſolche ſchwierige

Arbeit zeigt unſer Bild: die
Niederlegung des durch das Erd
beben geborſtenen Kirchturms von
Tropea. Die offiziellen Berichte
laſſen die Zahl der aus den
Trümmern e Opferan Toten und Verletzten auf
viele Tauſende ſchätzen. Ungezählte
Häuſer u. Gebäude ſind zuſammen
Farur und zerſtört, An 50000

Lenſchen, die in den Trümmern
ihrer Ortſchaften keine Heimſtätte
mehr haben, n auf die Straße
geworfen. Betroffen ſind am
ſtärkſten die Orte Breceio und
Catanzaro, dann folgen die Ort

Mentauro, Giurigliano,
aida, Jacurſo, Martirano, St.

Florio, Jonadi, Daffinarello,
ropea, Monte Lepre, Monte

Lehne, Pizzo, Gerace, Magnara,
Siderno, Triſſilico, Catanzard,
Giffoni, Palmi, Sant' Eufemia,
D. Aſpro, Monte. Die troſtloſen
wirtſchaftlichen und hygieniſchen
Zuſtände des größten Teils der
Gemeinden in Kalabrien, die keine
Wohlfahrtspolizei, keine Kranken
häuſer, keine Unterkunftsgelegen
heit für Bettler und Arme beſitzen
haben ſich in dieſen Tagen in
ihrer traurigſten Klarheit gezeigt.
Auf offenem Felde hat man
Baracken und Zelte improviſiert,
wo die Verwundeten auf bloßem
Boden liegen und die erſte Hilfe
erwarten. Viele ſchwer Ver
wundete ſind geſtorben Auf dem
Friedhof wirft man die Leichen
in das Grab ohne Sarg. Sie
werden einfach in Tücher gewickelt
Die Regierung verfügte, daß
e Verbandſtoffe, Tragbaren
und Zelte in die betroffenen Orte

geſchickt werden. Große Samm
lungen ſind eingeleitet, um die
ungeheure Elend durch tatkräftige
Unterſtützung zu mildern. Ein
gefährlicher Boden war Süd
Jtalien immer, denn ſchon von
der Zerſtörung Pompejis im Jahre
79 an haben die Erdbeben und
Vulkanausbrüche hier von Zeit
zußZeit in unregelmäßigenZwiſchen
räumen ungeheure Opfer an
Menſchenleben gefordert und un
ermeßlichen Schaden an Eigentum
angerichtet. Die bekannteſte unter
den derartigen Kataſtrophen iſt das
Erdbeben von NeapelimJahrels3l,
bei dem 3000 Menſchen umkamen.
1693 wurden in Sizilien 54
Städte und 300 Dörfer vernichtet
und mehr als 60000 Menſchen
getötet. Das Erdbeben von Ka
labrien im Jahre 1783 zerſtörte
gleichfalls zahlreiche Städte und
Dörfer und tötete über 30000
Menſchen, und noch in der aller
neueſten Zeit, vor 22 Jahren, fielen
dem Erdbeben von Jehia bei
Neapel und Caſamicciola an 3000
Menſchen zum Opfer, von den
verſchiedenen neuzeitlichen kleineren
aber immerhin recht bedrohlichen
Ausbrüchen des Veſuv und Aetna
gar nicht zu reden.

Mannigfaltiges.
Nordchineſiſche Zentralbahn. Die große

nordchineſiſche Zentralbahn, welche die
Hauptſtadt Peking mit dem wichtigſten Hafen
des Janßztſekiang, mit Hankau, verbinden
wird, geht ihrer Vollendung entgegen. Sie
durchſchneidet die große Ebene Nordchinas in
den Provinzen Tſchili, Honau und Hupeh,
ſie berührt die Landeshauptſtädte Pavoting
und Schunte im Vizekönigreich Tſchili,
Tſchangte und Weihu in der Provinz Ho
nau. Von Peking bis zum Hvangho iſt dte
Strecke 620 Kilometer lang, von Hvangho
bis Hankau 515 Kilometer, ſo daß die Ge
ſamtlänge der Bahn ſich auf annähernd 1200
Kilometer beläuft. Der ſchwierigſte Teil
des Baues iſt die Brücke über den Hoangho.
Dieſelbe wird nicht weniger als 102 Bogen,
die untereinander verſchiedene Spannungen
zeigen, erhalten. Mit Rückſicht auf die
gegenwärtig vollendeten Teilſtrecken der
Bahn dauert die Reiſe von Peking nach
Hankau noch fünf, meiſten ſieben Tage; nach
wenigen Monaten werden jedoch vier Tage
Reiſedauer genügen und nach Vollendung
der Brücke über den Hoangho wird die
Reichshauptſtadt Peking von Hankau, oder
Hankant von Peking in höchſtens zwei Tagen
erreichbar ſein.

Die Niederlegung des geborſtenen Turmes von Tropea.
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Das höchste Glück.
Wer auf des Lebens Grenzgebirgen Ein Glück, das keine Heit zerſtören Wer auf des Lebens Grenzgebirgen
In ſeinem Daſein einmal ſtand Und keine Macht vernichten mag, Jn ſeinem Daſein einmal ſtand
Und ſelig, mit des Geiſtes Blicken, Ein Glück, das um ſo ſchöner blühet, Und wonnig, mit des Geiſtes Blicken,
Erſchaute ſeiner Sehnſucht Land Je leiſer ſeines Herzens Schlag; Erſchaute ſeiner Sehnſucht Land
Wer in den himmliſchſchönen Auen Ein Glück, das einem Feuer gleichet, Wer in den himmliſch-ſchönen Aen
Die Quelle ew'ger Lieb geſeh'n Das alles rings um ſich verzehrt, Die Quelle ew'ger Lieb' geſeh'n
Und all die Blüten, deren Düfte Das hell und wärmend ſeine Krone Und all' die Blüten, deren Düfte
50 zaub'riſch zu uns niederwehn Stets nach dem fernen Himmel kehrt So zaub 'riſch zu uns niederwehn
Der kehrt zu dieſes Lebens Treiben, Und alle Leiden, alle Schmerzen Der kehrt zu dieſes Lebens Treiben,
Zu dieſer Welt nie mehr zurück, Sind nährend Gel der mächt gen Glut, Zu dieſer Welt nie mehr zurück,
Denn ihm erblüht in jenem Schauen Die läuternd dann für alle Seiten Denn ihm erblüht in jenem Schauen
Ein unausſprechlich hohes Glück In ſeinem Buſen ſelig ruht. Des Menſchengeiſtes hohes Glück

Heribert Rau.

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern nd in jeder Grösse Stets vorrätig und durch jede Butterick's Agentur oder dir kt
durch die An G. für Butterick's Verlag, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 102 zu beziehen.
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Im Reiche

8751 Bluſentaille
für Damen. Einen ſehr
beliebten Ausputz an Bluſen

taillen bilden zierliche kleine
Daäaſſen, die man entweder in
Den Ausſchnitt näht oder ſelbſt

ſtändig fertigt und
wegläßt, wenn die
Taille gelegentlich

ausgeſchnitten ge
tragen werden ſoll.
Eine ſolche Paſſe
zeigt unſer hübſche
Modell, das hier
in nilgrüner Seide,
vereink mit Spitzen
ſtoff und Einſatz ſo
wie auch in weißem

Lawn, mit Band-
durchzug verziert

und in Stickereiſtoff
vereint mit Spitze
erſcheint. Vorder
und Rückenteile ſind
in ganzer Länge zu
Fältchen gruppen
abgenäht, doch
können die vorde
ren eventuell auch

inpPaſſentiefe enden.
Der Ver

ſchluß iſt auf
nicht ſicht-
bare Weiſe

im Rücken
vermittelt u.
den Hals
aus ſchnitt
fertigt ein Bund
nebſt Stehkragen,
wenn man nicht den

viereckigen Ausſchnitt mit
oder ohne Paſſe vorzieht. Der
Aermel kann lang oder drei

viertellang gefertigt werden.
Preis des Muſters 85 Pf.

der Mode.

8759 Fünf Bahnen
rock für Damen. Fürſchlanke Figuren iſt der moderne,
volle Rock äußerſt kleidſam,
denn er zaubert, wo Mutter
Natur mit ihren Gaben allzu
ſehr zurück hielt, hübſche Bun
dungen hervor. Unſer Modell

erſcheint hier in ſchwarzem
reſp. weißem getupften
Schweizerbatiſt, in ge
muſtertem Voile und in
hellgrauem Kaſchmir. Der
Rock kann in runder oder

kurzer runder Länge gefertigt
werden und kann durch das
Arrangement der in Paſſentiefe

vorgeſehenen Kräu
ſelungen oder Fält
chen vorn mit
ſchmalem Paneel
verſehen werden,
wenn man es nicht
vorzieht, die Kräu
ſelungen oder Fält
chen ringsum den
Rock laufen zu
laſſen. Die Unter
kante, die in mitt
leren Muſtergrößen
einen Umfang von
ungefähr 4 Mtr.
hat, iſt breit um
geſäumt und ober
halb des Saumes
sind zwei breite
Querfalten zur Ver
zierung angebracht.

Muſter Vr. 8759
iſt vorrätig in acht
Größen, für 51 bis
86 cm Taillenweite
und. 94 I cm
Hüftenmaß. t
Preis 85 Pf.

r

Taille Nr. 8751 und Rock Nr. 8739. Taille Nr. 8728 und Rock Nr. 8817. 23
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auf. Hinten befinden ſich zwei ähnliche Paneele
und an den Seiten können auf Wunſch in
Falten gelegt, in Volanthöhe gehaltene Einſätze
vorgeſehen werden. Das Modell kann mit
kleiner Schleppe oder in runder oder kurzer
runder Länge gefertigt werden und mißt längs
der Unterkante in mittleren Muſtergrößen un
gefähr MNtr. mit ausgezogenen Falten.

Sehr hübſch wäre ein nach unſerer Vor
lage gefertigter Rock aus ſchwarzem Broad
cloth, mit einer Taille aus gleichem Stoff
Rock und Taille könnten mit kleinen Knöpfen
oder auch Seidenpaſpelierung verziert werden.
Geſchmackvoll zum Tragen mit Waſchbluſen

wäre ein ſolcher Rock aus blauem Alpaka.
Preis des Muſters 85 Of.

8751. Bluſentaille für Damen. Fig. 8796. Hausjacke für Kinder.

8728 Bluſen s Pale tot fürtfaikle für Damen. S Damen. Dieſer Paletote ſcheint hier in granatrotemVon reizender Machart
iſt dieſe Bluſentaille, die
hier in drei verſchiedenen
Ausführungen erſcheint.
In weißem Stickereiſtoff
vereint mit Spitze in
Spitzenſtoff und mousse-
line de soie und iriſchem
Spitzenſtoff, je mit Fond
und Gürtel aus Seide.
Dieſelbe kann hoch mit
Stehkragen oder mit
leichtem oder tiefem run
den oder viereckigen Aus
ſchnitt ſowie mit oder

beline, mit Sammetkragen, und in
modefarbenem Melton. Derſelbe

kann entweder dreiviertel- oder
ſiebenachtellang gefertigt werden
und die doppelreihig ſchließenden
Vorderteile ſind mit bis zur Un
terkante reichenden Einzel-Abnähern
ausgeſtattet. Die Vorderteile ſind
oben zu Revers umgeſchlagen, die
mit den Enden des Umlegekragen
kleine Einſchnitte bilden. Preis
des Muſters 85 Pfennig

8702 Steben-Bahnen-
rock für Damen. Der oben

ohne Futtertaille gefertigt
werden und der Verſchluß
kann entweder im Rücken
oder längs der linken
Schulter und Seitennaht
vermittelt werden. Das
Muſter ſieht eine Paſſe

die Hüften glatt umſchließende, an
der AUnterkante graziös ausſprir
gende Rock iſt wieder äußerſt
modern. Unſer hübſches Modell
erſcheint hier in blauem Cheviot
ſowie auch in grau und weiß me
liertem Suiting und in braunem
Prunellatuch. Der Rock kann mitvor, die an die Taille zu
langer oder kleiner Schleppe odernähen oder ſelbſtändig zu

arbeiten iſt, deren An
wendung jedoch nicht un
bedingt erforderlich iſt.
Die Bluſe iſt an
der Unterkante vorn
und im Rücken
leicht gebauſcht und
der Aermel kann
an g mit Man
ſchette oder halb
lang mit Bund ſo
wie mit oder ohne
Kappen gefertigt
werden. Elegant
wäre eine ſolche
Bluſe aus Chan
tilly-Volants, auf
Chiffon arrangiert
und mit Seiden
futter. Preis des
Muſters 85 Pf.

8717 Fünf
Bahnenrock
für Damen.

Dieſer adrette Rock
wurde aus marine
blauer Serge reſp.
meliertem braunen
Cheviot gefertigt.
Derſelbe ſetzt ſich
aus fünf Bahnen zu
ſammen und die
Vorderbahn weiſt
ein aus einer Dop

pelquetſchfalte be 33 eſtehendes Paneel Paletot ar. 8758 Reg ar s702 Reformmantel Nr. 8746. Rock Nr. 8713. e Bluſentaille Nr. 8711.
Rock Nr. 8730.

c 5
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Fig. 8738. Matroſenkleid
für Mädchen.

in vrunder oder kurzer runder Länge
und mit in abgeſtufter Breite ge
haltenem Volant gefertigt werden,
und hat längs der AUnterkante in
mittleren Muſtergrößen einen Um
fang von ungefähr 6 Mtr. ohne,
oder von 722 Mtr. mit aufge
ſetzter Falte. Preis des Muſter

8746 Beformmantel
für Damen. Dieſer für Veform-
tracht beſtimmte Mantel erſcheint
hier in modefarbenem Melton,

t mit dunkelbraunenr Sammet für
Kragen und Manſchetten ſowie
auch in blauem Tuch und dunkel
grüner Sibeline, je mit gleichfar
biger Seide verziert. Im Rücken
ſt eine Mittelnaht vorgeſehen und

der Verſchluß iſt vorn links ent-
weder durch Schnuröſen und große
Knöpfe oder auf nicht

n. Der Mantel
kann ſiebengchtel oder
dreiviertellang oder

och etwas kürzer ge
lten werden. Muſter

8715 Rock für
amen. Graue

ine diente zur

dieſes feſchen
der in runder oder

runder Länge oder
i gefertigt werden kann.

en und vorn iſt eine
ppelquetſchfalte vor ge
en. Muſter 85 Pf.

l l

für Damen. Von ſehr
anſprechender Machart iſt
die Bluſentaille, die hier in
gemuſtertem Voile und Spi
tzenſtoff, in weißer Seide,
vereint mit Spitze und Seide

id in granatloſer Louiſine
eide, mit point dachesse

für Paſſe und Manſchetten
wiedergegeben iſt. Dieſelbe
kann hoch mit angenähter
oder ſelbſtſtändiger Paſſe oder
mit viereckigen, rundem oder
ſpitzem Ausſchnitt gefertigt
werden und ſchließt im
Rücken auf nicht ſichtbare
Weiſe Eine Futtergrundform
gibt der Taille Halt. Preis
des Muſters 85 Pf.

e

r

ur

S

8727 Bluſentaille für
Dieſe adrette Bluſentaille

iſt hier in roſa Lansdowne ſowie auch
in weißem Leinen und in gemuſtertem
blauen Wollmuslin, mit Einſatz verziert,
abgebildet. Vorder und Rückenteile ſind
mit Gruppen ſchmaler Quetſchfalten ver
ſehen und der Verſchluß iſt vorn unter
der Mittelfalte geſichert. Die Unterkante
kann leicht gebauſcht oder
werden und ein gefalteter Bandgürtel
umſpannt die Taille. Preis 85 Pf.

8715 Sieben-Bahnenrock
für Damen. Unſer hübſches Modell
beſteht aus ſieben Bahnen und iſt in
Quetſchfalten gelegt, die in 15 Bahnen-
Effekt arrangiert ſind und in beliebigen

Damen.

Blufentatlle Nr. 8707. Rock Nr. 8729.

geſtrafft

Taille Nr. 8727. Rock Nr. 8715.

Bluſentaille für Damen.

Längen abgeſteppt werden
können. Preis 85 Pf.

871 Bluſentaille.
Dieſe adrette Bluſentaille er
ſcheint hier in elfenbeinweißer
Chinaſeide. Vorder und
Rückenteile ſind je mit drei
breiten Quetſchfalten ver
ſehen. Preis 80 Pf.

8750 Siebenbah-
nen rock. Ein ſehr hübſcher
Rock erſcheint hier in grünem
Voile ſowie auch in grau

und blau meliertem Woll
ſtoff. Muſter 65 Of.

8729 Rock für Da
men. Dieſer ſo elegante
Rock iſt hier in drei ver
ſchiedenen Ausführungen ab
gebildet. Preis 85 Pf.

8759 Ma
troſenkleid
für Mädchen
Dieſes anſpre
chende Matro
ſenkleidchen iſt
hier in blauer
Serge, mit Litze
beſetzt und mit
geſtickten Em
blemen verziert

ſowie auch in weißem
Kaſchmir, mit Gold
borte garniert, wieder
gegeben. Die Bluſe
kann entweder über
den Kopf anzuziehen
oder mit Vorderſchluß
gefertigt werden und
die Rückenteile reichen
über die Schultern
nach vorn und bilden
dort eine Paſſe, an
welche die Vorderteile
gekräuſt ſind. Pr. 65Pf.
8796 Haus acke

für Kinder. Ein
wichtiges Stück in der
Garderobe unſerer
Kleinen und Kleinſten
iſt ein leichtes Haus
jäckchen, das ſie nament
lich im Herbſt, wenn
das Haus noch nicht
geheizt und es draußen
oft ſchon empfindlich
kühl iſt, nicht entbehren
können. Preis des
Muſters 45 Pf.



r Haus und Familie.

Das beſte Vertlgnngsmitiet gegen Keller

aſſeln und Tauſendſüßler iſt das Aufſtellen
von Birkenbeſen, welche man aufrecht ſtehend
im Keller an verſchiedenen Stellen verteilt,
zu empfehlen. Dieſelben werden mit Vor
liebe von dieſem Ungeziefer aufgeſucht und
als Zufluchtsort benutzt. Schüttelt man nun
von Zeit zu Zeit die Beſen aus und tritt
die herausfallenden Tierchen tot vder taucht
ſie ſchnell in heißes Waſſer, ſo kann man auf
leichte Weiſe die Taufendfüßler und Keller
aſſeln vernichten. Dieſelben Erfolge erzielt
man durch Auslegen von weiteren ihnen ge
nehmen Verſtecken, wie hohle Stengel, um
gekehrte Blumentöpfe, einige Häufchen aus
gejäteten Unkrautes, Kartoffelſchnitte. Wenn
man dieſe Stellen täglich nachſieht und die
kleinere oder größere dort angetroffene Ge
ſellſchaft tötet, ſo befreit man ſich allmählich
von dieſem häßlichen Ungeziefer. Sehr zu
empfehlen iſt übrigens das Anſtreichen desbetreffenden Raumes mit friſcher Kalkmilch.
Wenn das recht ſorgfältig geſchieht, wird das
Ungeziefer dadurch beſtimmt beſeitigt.

Pelzwerk muß gegen Drutck geſchützt wer
den, namentlich teuere Pelzſtück. werden in
ihrer Schönheit berinträchtegt wenn ſie lie
gend aufbewahrt werden. Darum hängt man
ſie am beſten frei über einem Kleiderbügelauf, ſo daß ſie von anderen Kleidungsſtücken
nicht berührt werden.

Das warme Wannenbad iſt der Geſund-

heit ſehr von Nutzen. Es dient nicht bloß
zur Reinigung, ſondern auch zur Erhaltung
des Körpers. Wie die oberſten Hornſchichten
der Haut im Waſſer quellen, ſo erfolgt die
ähnliche Quellung auch in den ſenſiblen Ner
venſpitzen der Haut, entweder durch direkte
Waſſeraufnahme oder durch Zurückbleiben
von Flüſſigkeiten infolge der aufgehobenen
Waſſerausſcheidung der Haut. Dieſer geringe
Reiz wird auf das Zentralnervenſyſtem über
tragen und bewirkt hier reflektoriſch eine

Verengerung der Blutgefäße. Dadurch iſt
eine geringe Blutzufuhr nach dem Gehirn
bedingt, die ihrerſeits wieder eine vermin
derte Tätigkeit desſelben zur Folge hat.
erklärt ſich die allgemeine, beruhigende
kung des warmen Bades.

Bei Magenkrampf nehme man eine Taſſe
ſchwarzen Kaffee (nur kurz aufgegoſſen nicht
gekocht), welchem ein Eßlöffel Kirſchenwaſſer
hinzugeſetzt iſt.

So
Wir-

Reſeda im Winter im Zimmer. Die
Hauptſache iſt zu dieſer Zeit ein heller Stand
ort, alſo am Fenſter vder doch recht nahe an
dieſem. Allzuviel Wärme iſt nicht nötig;
es ſchadet zu warme Ofenwärme ſogar, ein
kalter Standort iſt jedoch ebenſo nachteilig.
Es iſt darum nicht immer ſo leicht, Reſeda
im Winter
der kälteſten Zeit; kommt aber die Sonne
erſt wieder höher, ſo geht es
nur die Nächte über, wenn die Fenſter noch
gefrieren, muß man vorſichtig ſein und die
Reſedaſtöckchen vom Fenſter hinwegſetzen.

angelchane in Stücke

mit
Apfelſuppe. 2 Pfd.

geſchnittene Aepfel werden
zem Zimmet, ſowie
Wyht und durch ein
Durchgeſtrichene läßtZucker nochmals aufkochen,
voll Rum hinzu und ſerviert
Makronen.

BechamelS Sauce. 8- 10 mittelgroße Zwie
beln werden nebſt einer Peterſilie nwurzel in
Scheiben geſchnitten und in 100 Gramm
Butter weich gedünſtet. Dann rührt man
40 Gramm Mehl mit 5 Gramm Salz, ſowie
einer Priſe weißen Pfeffer in Liter ſüßer
Sahne klar, g dies unter Rühren zueiner Zwiebelſchwitze und verkocht das Ganze
zu einer ſei Sauce. Die fertige Sauceſtreicht man urch ein Sieb und reibt etwas
Parmeſankäſe an.

Sieb geſtrichen
man mit 50 75 Gr.

ſetzt 1—2 Teelöffel
mit kleinen

zu haben, ſo wenigſtens während

viel leichter,

etwas gan
Zitronenſchalen weich ge

Das

Straßburger Kartoffeln. 2 Pfd. Kartoffeln
werden in der Schale gar gekocht, heiß ge
ſchält und in Scheiben geſchnitten. Jn-

zwiſchen hat man zwei gut gewäfſſerte, ent
grätete Heringe in Würfel geſchnitten, läßt
dann in einem Topf 100 Gramm Butter zer-
gehen, ſchwitzt zwei würfelig geſchnittene
Zwiebeln darin weich, tut 40 Gramm Mehl
ein, läßt gelblich ſchwitzen, füllt Liter
kochende Milch der Sahne nach, würzt mit der
durchſtrichenen Heringsmilch, ſowie eine
Meſſerſpitze weißen Pfeffer und kocht ſeimig.
Dann miſcht man die Sauce mit den He-
ringen und Kartoffeln gut durcheinander,
ſchmeckt mit Salz ab und tut alles in eine

mit Butter ausgeſtrichene Schüſſel oder Blech
form. Die Oberfläche beſtreut man mit ge-

riebener Semmel und Parmeſanköſe, befüllt
ſie mit 1 Eßlöffel zerlaſſener Butter und bäcktdas Ganze im Ofen in e Stunden gelb-
braun.

Schinkenſchnitte. Aus einem ſchönen
räucherten Schinken ſchneidet man 122 Ztm.
dicke große Scheiben, läßt dieſelben 4—5
Stunden in Milch liegen, trocknet ſie ab und
brät ſie in gebräunter Butter auf icder Seite
1 Minute. Man gibt dieſes Gericht mit
einem Setzei auf jeder Scheibe zu Tiſch.

Küchenzettel.

Sonntag: Mittags: Fleiſchſuppe mit
Griesklößchen, Hafenbraten mit Rotkohl und

Apfelmus. Pflaumentorte. Abends: Kalter
Aufſchnitt. Kalbskopf in Gelee. Teoee.

Montag: Mittags: Sauerampferſuppe.
Frikandellen (vom Fleiſch vom Tage vorher)
mit Kartoffelſalat. Abends Haſenpfeffer,
Haſenleberklöße und Sauerkraut. Butter
und Käſe.

Dienstag: Mittags:
Schweinsbraten mit gelben
Obſt. Abends: Gewärmter
Mittag. Bratkartoffeln.

Mittwoch Mittags: Kartoffelſuppe.
Wildenten. Konpott. Abends: Gebackene
e mit Kopfſalat.Donmnerstag: Mittags: Reisſuppe.Wirſingtohl mit Rindfleiſch. Zitronenecreme.

Abends: Kürbis-Puffer. Butterbrot mit
Zervelatwurſt.

Freitag:Karpfen, in Bier
backene Kalbsleber.

Sonnabend:
ſuppe.
klößen.

mops.

ge

Grünkernſuppe.
Rüben. Friſches

Braten vom

Linſenſuppe.
Abends: Ge
Salat

Schellfiſch
Semmel-

Roll

Mittags:
geſchmort.

Gemiſchter
Mittags:

Gänſeſchwarzſauer mit
Abends: Gebackene Klöße.

Bütterbrot und Käſe.

e Für die kleine Welt.
Rätſelhafte IJnſchrift. 23
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e

atk gang
Berlin.

Weiß.
ſetzt mit dem dritten Zuge matt.iß zieht und

Sprichiorträtſel.

Tiez tſi Dleg. Richtig geleſen, ergeben
Worte ein Sprichwort.

obige

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflöſungen aus vorletzter Nummer

Röſſelſprung:
Wer ſich um Weisheit müht und

nicht anwendet die Weisheit,
Gleicht dem Manne, der pflügt

aber zu ſäen vergißt.
Geometriſche Aufgabe

52

e

J

s 7 S
d und e ſind die Mittelpunkte der Linien a b und

a die Linien d und e g ſind Senkrechte auf
Schach- Aufgabe

Da6-c4, Dh7
58d46f7 matt.

c

Li2-g3 matt
Lf8(d6,

Doa4-e4 matt.

S beliebig,Do4 c matt
Rätſel: Mitgift Mit Gift.

Verantwortlicher Redakteur: Paul V r, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von J Sch wer ins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr 4
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